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Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikauer · 
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Inſerate koſten: Auf der 1. St 
u. auf der 8-geſp. Inſeratenſeite g eon 
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11. Jahrgang 


Il 


4 Pr 
| an 
Lodz, Konzertſaal. nt nur ein originelles Konzert 


des verdienſt⸗ 
vollen Harmo⸗ 
nikavirtuoſen 
A. F. Kulesza 


vo 


und am Tage des Konzerts von 11 


Peter Newsk 


auf dem Klavier und ale — Preiſe der Plätze 
Schüler 40 Kop. Billets find im Vorverkauf in der Buchhandlung von Pommer & Co. Petrik 71 


2 ſtatt, Akkompagne⸗ 
8 ment des Bianiften 
und Komponiſten 


n 30 Kop. bis 1 Kop. Logen 6.40 und 440, 


Ubr vorm. ab an der Kaſſe des Konzertſaales zu haben. 


2. 

Veknnuutmachung! 

folge der riften, welche den Lehran⸗ 
ba des A en, yndicate of 
Seho0,s'. Dem auch Dr. „UMA es Sprachinſtitute K 
angegliedert worden find, inbezug auf die Schüler⸗ 

ſonoraxe der Berhandslehranſtalten gemacht wur⸗ U 
en, teilen wir hierdurch zur Orientierung derer, 
welche ſich für Unterricht in modernen Sprachen 
anzumelden gedenken, mit, 
daß am 5, Mai d. J. ein neuer, er- 
böbter Tarif in Kraft tritt u, empfehlen 
allen, welche ſich im Laufe der nächſten Mo⸗ 
nate für Unterricht anzumelden gedenken, 
zur ſofortiger Einſchreibung. 
Eine fpätere Erniedrigung der Honorare und 
weichung von dem neuen Tarif iſt infolge 
unferer kontraktlich übernommenen Verbindlich⸗ 
keit ausgeſchloſſen. 5651 
Het on der r. UNMER'Schen Sprachlehranstaten 
Petrikauer 79 „1808“ Karolastr. 4 
r 
Dr. B REIT, 
Srebuia Straße Nr. 5. 

Spenlalarzt f. Haut-, H ar, heneriihr Srankbeilen und Kosmetik. 
tehandlung nach Ehrich -Hata intravenöse, 606) 
handlung mit Eieftelgitäs (@ieliroiie und Vibrlatlo ns- Maſſage 

Sprechſt. von 9. und 4— 8 Sonnta s non 9—2 


Echter Kräuter ⸗Liqueur 


PRADZIAD 


nur von der Dampfdeſtillation 


M. LUBA 


überall zu haben!! 


Uaurlament. 
Neichsduma. 


Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 3. Mai. 


Nach Eröffnung der Sitzung erklärt der Vorſitzende 
Robſjanko folgendes: 


„Meine Herren Reichsdumamitglieder! Während 
der Sitzung am vergangenen Mittwoch abend hat das 
Reichsdumamitglied Marko w 2 ſich zur Charakte⸗ 
Kifierung der interparlamentariſchen Beſuche und deren 
Mitglieder außerordentlich ſcharfer Ausdrücke bedient · 
Puriſchkewitſch: Er hat recht“) Ich bedauere es 
tief, daß ich des großen Lärms und der ſchlechten aku⸗ 
ſtiſchen Verhältniſſe des Saales wegen die Worte Mar⸗ 
kows nicht verſtehen konnte. Nachdem ich die Worte 
aber aus dem Stenogromm erfahren hatte, bin ich zu 
der Ueberzeugung gekommen., daß ähnliche Ausdrücke 
von dieſem hohen Rednerpult aus an die Adreſſe der 
bochgeſchätzten Gäſte, die unſere Residenz beſuchten, 
nicht auläffig find. Stimmen im Zentrum und links: 
Richtig) Wir müſſen bedenken, daß die uns beſuchen⸗ 
den auslänviſchen Gäſte hohe politiſche Vertreter der 
uns freunuſchaf lichen Macht, zu gleicher Zeit aber auch 
Gäſte Seiner Majef t des Kaiſers, der Reichsduma, 
des Rercerots And der ganzen ruſſiſchen Nation waren 
Wir wiſſen, daß bieſe Gäſte ehrenhuft empfangen wur⸗ 
den und kein » lei y litiſche Ziele verfolgten. Ihr ein⸗ 
tiger Bmed wal die Kundgebung ihrer freundſchaft⸗ 
n &erübie uud die Feſtigung der Sympathie beider 
Mächte, Stimmen liaks und iin Zentrum: „Richtig! 
Rihtigl‘) Deractige Ausdrücke erſchüttern, meiner 
Wit nach, die Feſten dar ruſſiſchen Gaftfreund ſchaft, 
trohdem fie eine verſönliche Meinung bekunden. Die 
Mitglieder der Neichsduma reagieren nicht auf die 
auugeſprochenen Worte Markows 2. Ich wiederhole 
noch einm l, meine Herren, daß derartige Ausdrücke 
gehen die von uns allen Puriſchkewitſch: „Nein! Nein! 
Jußt von allen!.) geehrten Gäſte unzuläßlich find. 
Ich finde es für nötig. dem Reichsdumamitglied Mar⸗ 
lom 2 Eiermit einen Verweis zu erteilen.“ (Beifall 
links und im Zentrum) 
Zierauf werden die Debatten über den 
Etat bes Mirifteriuns der Volksamucun 
ſortosſetzt. 
Mach kurzen N 
ee e der Abg, Rod it ſchew und 
Refecent Kapuſtin einen Ueberblick über die 
ten in der vorliegenden Angelegenheit, aus dem 
berborgebt, daß die Schulen mancherorts ſich in einem 


8 


| im 


Die böchſte Belohnung für die Salbe 


‚RADIKAL: 


Die wirklamſte Salbe „RADITALE 
nach dem Gutaditen der Aerzte n. den Daneſchrelbeg der Batlenten 
wirb empfohlen gegen Rheumatiömns, Elzeme, Strophuloſe, Di 
morchoiden, Brand⸗ u. andere Wunden, ſowie jenl. Hautkrankheiten. 
Verkauf in Kräuschen dreier Größen 


E und 3 Hubel. —— 
auptfager in Samara, Miale in Coba, Betsifauerftr. de 
ie, Sl 2-01, Die Hille 


fe, 2 de verfauft engros und en detail 
und verfendet auf Sloften des Empfängers gegen Poſtachnabme 


Zu verlangen in Apotheken und Droguenhandlungen. 


Ein Geſchäftslokal 


von 6 Zimmern iſt abzugeben vom 1. Juli g. c. an der 
Petritaneritr, 47 (Ecke Zielona) 1. Etage, mit Gas und 
elektr, Beleuchtung. Näheres zu erfahren am Orte bei 


B. Aronowi cz, Eiſenmöbelgeſchäft. 5649 
— — 
\ 7 7 
\ E . 4 


DER KNISERLICHEN APANAGEN 


Empfang nur von diplomierten 

besien zahnärztlichen Kräften 
Die Kabinets sind mit elektr. 
Einrichtung ausgestattet 


ſtellt, hat die Kommiſſion einen Ergänzungsantrag 


vorlage wiederberzuſtellen und den Ergänzungsantrag 


Gebisse von 38 Zähne: tan 16 RI. 80 Kov. 


Umnrbeiten gebrocherer Kautschuk- und Ao'dnintten auf der Stelle, 


daten je nach der Dienſtzeit und der Eigenart der 
Unglücks⸗ und Todesfälle. 

„Der Dringlichkeitsantrag wird angenommen, des⸗ 
gleichen nach kurzer Debatte des Uebergang zur arti⸗ 
kelweiſen Leſung. 8 

Nächſte Sitzung Sonnabend den 4. Mai. 


Reichsrat. 
(Zelegrapbiiher Bericht.) 
P. Petersburg, 4. Mai. 


Den Vorſitz führt Vizeprälident Golubje w, 
Auf der geſchloſſenen Sitzung wird die Geſetzes⸗ 
vorlage über die Höhe des Rekrutenkontingents für 
das Jahr 1912 ohne Debatten angenommen. 1 
Auf der offenen Sitzung beginnt die paragraphenweiſe 
Leſung der ee betreffend die Sicherſtellung 
der Arbeiter in Krankheitsfällen. 
In der Miniſterloge befinden ſich der Reichston⸗ 
troleux, der Hauptverweſer des Landwirtſchaftsreſſorts, 
ſowie der Verkehrs und der Haudelsminiſter. 1 
In Sachen des 8 5, der die Angeſtellten in den 
perſchiedenen Unternehmungen den Arbeitern gleich 


eingebracht, demzufolge die unternehmer den Fabri⸗ 
kanten gleichgeſtellt werden ſollen. N 

Schnemann ſchläat im Namen der Minorität 
der Kommiſſion vor die Redaktionen der Regierungs⸗ 


zu 8 5 gbzulehnen, indem er auf dieſe Art und Weiſe 
die Pflicht der 5 Hilfe gusſchließlich den Fa⸗ 
BERGHEN, nicht aber auch den Unternehmern aufbür⸗ 
en will. 
Kreſtownik ow hebt die Redaktion der Ma- 
jorität der Kommiſſton hervor und vertritt hierbei 
die Anſicht, daß der erläuterte Amendementsantrag in 
der Proris nur eine große Saft für die Fabrikanten 
bilden und die Arbeiter abſolut nicht befriedigen wurd. 

VVV die Re⸗ 
daktionen der von der Reichsduma angenommenen 
e 77 

Graf Wik te ſchließt ſich den Ausführungen 
Schnemanns an. 

ab die Annahme 


Der Verweſer des 
departements erklärt, 1 
des 8 5. in der Redaktion der Regierungsvorlage kei⸗ 
nerlei Schwierigkeiten ſchaffen wird. Während der Bal⸗ 
lotage wird der Amendementsantrag Schnemann an⸗ 
genommen. Sodann 0 ie nnahme die 89 1, 
7 und zwar 8 5 unter Ausſchließung des zweiten Tei⸗ 
les gemäß dem Antrage Schnemann. Heftige und an⸗ 
haltende Debatten ruft ſodann 8 8 hervor, der feſt⸗ 
ſtellt, daß den Arbeitern ärztliche Hilfe auf Koſten des 
Unternehmers erteilt werden muß. 

Durnowo der in einer einſtündigen Rede die 


nduftriede 


ange Gefekesvorlage auf das heftigſte kritiſiert und 
terbei die Anſicht verritt, daß dieſe eine vollftändig 
neue Bearbeitung erheiſche und demzufolge wieder der 
Kommiſſion überwieſen werden müßte, bringt in Vor⸗ 
ſchlch den § 8 zu ftreichen. da - 

tach kurzer Debatte wird die Sitzung bis zum 


TISCHWEINE 
N DESSERT WEINE 
CHAMPAGNER 
ul ueberall erhältlich 111 
. pn 


unbefriedigenden Zuſtande befinden, Redner fagt, das 
Miniſterſum müfle ſich energiſch um eine friedlſche Ar⸗ 
beit bemühen. „Es ift genug mit Kindern und Lehrern 
gekriegt worden. Es ift nun an der Zeit, daß die 
vereinigte Regierung einem jeden Miniſterium ſeinen 
Wirkungskreis zuweiſt. Mag das Schwert in der 
Hand des Kriegsminiſters bleiben, mag die Gerechtig⸗ 
keit die ihr würdige Beobachtung des Juſtizminiſters 
finden, der Unterrichtsminiſter aber muß das Gefeh 
und die Liebe 111 der heranwachſenden Generation 
wahren.“ Beifall links) 

Unter den weiteren kurzen, belangloſen 3 
11 der des diebe Barano wit ſch (Geiſtlicher) über 
te Notwendigkeit der Vereinfachung der ruſſiſchen 
Rechtſchreibung erwähnt. 

Abg. Tſchheidſe ſucht nachzumweiſen, daß es un⸗ 
bedingt notwendig ſei im Kaukaſus eine inſverſität zu 
gründen und ſchlägt dem Unterrichtsminiſter vor, von 

er Tribüne der Reichsduma aus zu verkünden ob die 
1 tatſächlich beabſichtigt, der Kaukaſiſchen Be⸗ 
vo) Dan 8 an Stelle der Gefängniſſe eine Universität 
und an Stelle der Poliziſten — Profeſſoren zu geben. 

Ag. Nowitzki 2 erachtet es ie: für Zweck⸗ 
entſprechend im Kaukaſus eine Univerfität zu grün⸗ 
den, damit die ruſſiſchen Univerſitäten endlich einmal 
von den unfähigen, faulen, und die ruſſiſche Schulju⸗ 
gen, 50 n Jungkaukaſiſchen Juden 

efreit wird. 

Sodann ergreifen zu den einzelnen Paragraphen 
noch das Wort die Abg. Karjakin, afom, 

ulat, Dziubinski, ach mud ow und 
Woronkow. Der Etat gelangt in den von der 


Budgetkommiſſton feſtgeſetzten, iffern mit einem 
Amendementsantrag des 37 Kowalemski zur An⸗ 
nahme und ift ſomit die Beratung über den Etat des 


Unterrichtsminiſterſums beendet. Ohne Debatten ge⸗ 
langt hierauf zur Annahme der 


Etat der Kanzlei des Verkehrsminiſteriums. 
Referent Her zen witz berichtet über den 


Ausgabeetat der Verwaltung der Chauſſee⸗ 
und Waſſerwege, 

155 und von 

l. reduziert 


der vom Reſſort af 34,473,621 Rol feit; 
der Budgetkommiſſion um 456,964 
wurde. Die Beratung über 1 05 Etat wird nach 
kurzen Debatten der Abgeordneten Bielouſſo w 
und Anton wm unterbrochen. 
Nachdem hierauf noch einige kleinere Geſetzesvor⸗ 
alen zur Annahme gelangten, wird die Sitzung ge⸗ 
offen. 
Nächte Sitzung am Abend. 


Abendſitzung. 


Den Vorſitz führt Vizepräſident Wolkonski. 
1 wird in dritter Leſung gemäß dem 
Jutachten der Kommiſſion für Landesverteidigung die 
Geſetzesvorlage betreffend die 


Verpflegung der Untermilitärs und deren 


Sonnabend den 4. d. M. 


. vertagt. 
Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 
— Obligatoriſche Radiolegraphen. 
Abteilung für Handelsſchiffahrt des Handels⸗ 


Miniſteriums beantragt, daß die Paſſaglerſchiſte weiter 
Fahrten verpflichtet werden, ſich mit Radiotelegraphen 


Die 


zu verſehen. 
— Wegen Beteiligung an den 
Straßen⸗Demonſtrationen und Nicht⸗ 


befolgung der Anordnungen der Polizei ſind vom Stadt⸗ 
Hauptmann gegen 150 Perſonen mit einem Arreſt 
auf die Zeit von 10 Tagen bis zu 3 Mona⸗ 
ten beſtraft worden. Die Mehrzahl der Beſtraften 
beſteht aus Studenten und Kurſiſtinnen, ferner aus 
Arbeitern, mehreren Adligen, Hauslehrerinnen und einem 
Mittelſchů ler. 

— Duell Miaffojedom — Gutſch⸗ 
tom? Oberſtleutnant S. N. Mjaſſojedow ſoll A. J. 
Gulſchkow gefordert haben wegen feiner ſchroffen Acuße⸗ 
rungen in der „Nowoje Wremja“. Als Kartellträger 
des Oberſtleutnants werden die Offiziere der Kavallerie⸗ 
Schule, Abjelow und Miafjojedow, genannt. Ob es 
zum Duell kommt, dürfte von den Darlegungen des 
Kriegsminiſters über den Fall Mfaſſojedow abhängen, 
welche am Donnerstag in der Kommiſſion für Reichs⸗ 
verteidigung erwartet werden. 

— Die Unterſuchung der Lena» 
Affäre ſoll nach Gerüchten, die im Reichsrat ver⸗ 
breitet ſind, einen beſonderen Senateur überwieſen wer⸗ 
den. Ein ſolcher Schritt würde offenbar von der Ge⸗ 
ſellſchaft ſehr günſtig aufgenommen werden und zur 
Beruhigung der öffentlichen Meinung dienen — fügen 
die „Birſh. Wed.“ der Nachricht hinzu. 

Nach den erſten eingetroffenen brieflichen Mit⸗ 
teilungen aus den Wäſchereien ſoll den letzten Tropfen 
zum lleberfließen des Gefäßes die Verabfolgung von 
Pferdefleiſch und zwar unappetitlicher und nicht eßbarer 
Teile gebildet haben. 

Eine Eiſenbahn⸗ Linie von 
Baku nach Signach. Am 17,30. April hat 
die Kommiſſion für neue Bahnen das dem Finanz⸗ 
Miniſterium vorgelegte Geſuch der Unternehwer Wirkl. 
Staatsrat M. M. Fedorow, Kommerzienrat S. S. 
Tagiauoſſow und Fürſt P. J. Tumanow geprüft, das 
um die Konzeſſion zur Bildung einer Aktiongeſellſchaft 
für den Bau einer Bahnlinie (mit fiskaliſcher Garantie) 


2 Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Für Jaugjährise Dauer wird gurantiert. — Reparaturen und 


| Wintergetreides 


== Petrikauer-Strasse M 86, im Hause Petersilge, Telephon N 1479. 
Konsultation unentgeltlich. 


Plomb'eren krauker Zäune 45 Kop. Künstliche 
Zühne ä 75 Kop. Für Zahuentfo: nun? 15 Kop. 


N 


810% 


Der Stand des Winter- wie auch des Sommergetreides 
war bis zum 1/14. April vollkommen befriedigend. 
Unbefriedigend war der St 3 Wintergetreides nur 
in drei Gouvernements (von d des Sommerge⸗ 
treides nur in zwei G. (von 15.) Be⸗ 
friedigend war der Saatenſt uch in jenen Gouver⸗ 
nements, wo die Aufgänge noch nicht genügend ſichtbar 
waren. 

Im Vergleich zum Herbſt hat ſich der Saatenſtand 
nur wenig veränderk; im allgemeinen hat der Stand 
ſich im Europäiſchen Rußland infolge der kalten Witte⸗ 
rung im März ein wenig verſchlechtert, insbeſondere 
im Gouvernement Aſtrachan, wo der Saatenſtand des 
aus einem befriedigenden zu einem 
ſchlechten geworden iſt. 

Im Gouvernement Tanrien dagegen hat ſich der 


Stand des Wintergetreides bedeutend gebeſſert; man 
kann ihn mit übermittel bezeichnen. 
Jurjew. Das eſtniſche Volks 


Muſe um erhielt, wie baltiſche Zeitungen berichten, 


aus Budapeſt die Anfrage, ob es geneigt wäre, in das 
Jurjewer Muſeum Gegenſtände aufzunehmen, die das 


magyariſche Volk betreffen, z. B. eine maghariſche 
Bibliothek. Der Vorſchlag wurde daukend akzeptiert. 

Mitau. Geldunterſtützung für 
landwirtſchaftliche Ausſtellungen. 
Lettiſche Zeitungen berichten, das Landwirtſchaftsdeparte⸗ 
ment habe 60,000 Rbl. als Unterſtützung für im 
Gouv. Kurland zu veranſtaltende landwiriſchaftliche Aus⸗ 
ſtellungen aſſignlert. 


Zur Benn- 
Rutaſtraphe. 


Da wir darauf hingewieſen haben, welche Urſachen 
zum Ausbruch des Streiks geführt haben und wie 
minimal die Forderungen der Arbeiter geweſen find, 
die nichts Politi ſches enthalten, fo wollen wir heute 
einige Angaben über das eigenartige Verwaltungsſyſtem 
machen, das von der Lena⸗Kompagnie angewandt wird 
und wie der Herold nach der Now. Wr. berichtet, zu 
allen Verwickelungen zwiſchen Arbeitern und Verwal⸗ 
tung viel beiträgt. Es wäre falſch, die Lena⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit anderen gleichartigen ruſſiſchen Montangeſell⸗ 
ſchaften auf eine Stufe zu ſtellen. Da fpielt vor 
allem die geographiſche Lage eine große Rolle, welche 
zur Auffaſſung geführt hat, daß man die Lena⸗Kom⸗ 
pagnie nicht uur als große inouſtrielle Kompagnie, 
ſondern auch als eine Art Kolouiſationszentrum betrach⸗ 
tet, das die Arbeiter aus ganz Sibirien wie auch teils 
weiſe aus Rußland anzieht. Hunderte von Großkauf⸗ 
leuten und Kleinhändlern aus Moskan, Irkutsk, 
Tomsk, Jakntsk, ſowie viele an der Lena und dem 
Witim lebende Bauern ſtehen mit der Kompagnie in 
geſchäftlicher Verbindung und verſorgen die Goldfelder 
mit Proviant, Fonrage und Waren. Hieraus geht 
hervor, wie ſtark die Rückwirkung der Vorgänge anf 
den Lena⸗Feldern auf beſtimmte ſibiriſche Handelskreiſe 
ſein muß. 

Die Lena⸗Kompagnie begann vor einigen Jahren 
den Aufkanf von Goldfeldern im großen Stile zu be⸗ 
treiben und wurde in kurzer Zeit zum Herren der Lage, 
Sogar die militäriſche Garnifon in Bodaibo befindet 
ſich in einer gewiſſen Abhängigkeit von den „Leng⸗ 


Männern“. Ein Teil der Garniſon lebt auf den 
Nadeſhdin⸗Goldfeldern und beim Hauptkontor, um die 


Goldvorräte der Geſellſchaft zu bewachen und ſie nach 
Bodaibo zu eskortieren. Die Heranziehung der Sol⸗ 
daten zur Bewachung des Goldes ſtammt aus der Zeit 
der Expropriationen und wird bis zum heutigen Tage 
gehandhabt, obgleich längſt gar triftiger Grund dazu 
vorliegt. Wir haben es hierbei mit einem Mißbrauch 
von Soldaten zu tun, der vom betreffenden Abteilungs⸗ 
kommandeur geduldet wird, weil die Soldaten auf 
Koſten der Lena⸗Kompagnie verpflegt werden und 
das Geld für ihre ſtaakliche Verpflegung anderswo 
vertan wird. 

Die Verwaltung der Leua⸗Kompagnie befindet ſich 
in Petersburg und ſteht unter der Leitung des Sohnes 
des bekannten Philantropen Günsburg, hat aber mit 
dem Leben und der Verwaltung der Goldfelder 
herzlich wenig zu tun. Ueber die Goldfelder iſt eine 
beſondere Verwaltung Alleinherrſcher mit dem Manu⸗ 
fakturat Beloſerow am der Spitze. In den letzten 
Jahren iſt dieſer Beloſerow der alleinige und vollſtäu⸗ 
dig ſouveräne Leiter der Arbeiten auf den Lrua⸗Gold⸗ 
feldern geweſen. Wer iſt unn dieſer Beloſerow? 

Urſprünglich war dieſer Beloſerow ein kleiner 
Goldfeldbeamter, der von der Pike auf gedient hat und 
vor wenigen Jahren Heringsbändiger in Irkutsk 
war. Vor einigen Jahren hat er ſich bis zu einer 
Ve; walterſtelle in der Bonaibo⸗Kompagnie emporge⸗ 
dient, die er verließ, els er merkte, daß die Golderträge 
der Felder eine ſtarke Abnahme zeigten. Nun ging er 
zur Lena⸗Geſellſchaft über und wurde zu ihrem böſen 
Genius. Obodleich die Engläuder die meifen Aktien 
beſitzen und nur unter der Bedingung ihr Kapital in 
Lena⸗Akllen angelegt hatten, daß das goldreiche Fedoſ⸗ 
ſiiew⸗Goldfeld als Regulator zum fehlenden Jah resquan⸗ 


im Kaukaſus von Balu bis Signach (in einer Aus⸗ 


dehnung von 426 Werft) uachſucht. Die Kommiffion 


Familien. 

Referent Beſak berichtet über den Beſchluß der 
Kommiſſion in Sachen des Gefegesprojeftes von der 
Durchführung des neuen Uſtaws des Penſionskoſſen 
für Militärbeamte und deren Familien, Die Pen⸗ 
fionsberechtigung erſtreckt ſich auf alle Beamten, ein⸗ 


Ichlieh 


befürworte die Erfüllung dieſes Geſuchs. | 

— Der Saatenſtand zum 1. April 
ſtellte ſich nach den Daten des Stakiſtiſchen Komitees, 
wie folgt dar: Von 91 Gouvernements, die Saaten⸗ 
ſtandsberichte liefern, waren bis zum 14. 27. April erſt 


tum an Gold herangezogen werde, hat Beloſerow gerade 
dieſes Feld am ſtärkſten ausge beutet und pollſtänd'g 
erſchöpft. Dank dieſer Naubwirtſchaft ſtiegen die 
Aklien der Lena = Kompagnie enorm, die Lena ⸗Fon⸗ 
vagnie erhielt ſtaatlichen Kredit und konnte ihre 
zewagten Börſenſpekulationen ins Gewaltige ausdeh en. 
Als die Lena. Kataſtrophe ſich abspielte, befand ſich 


lich, Offiziere, Aerzte. Militärgelſtliche und Sol⸗ die Berichte von 79 Goupcrnements bearbeitet worden. Beloſerow, der „Zar“ der Taiga, in, Petersburg. 


Sonnabend, den (21. April) 4. Mal 1912. 


Solche Empfänge, wie fie Beloſerow bei feiner Rük⸗ 
kehr aus Rußland auf die Goldfelder bereitet wurden, 
werden im Europäiſchen Rußland nur Mitgliedern des 
Kaiſerhauſes zuteil. 
Transparente und tauſende von eſektriſchen Lampen 
ſchmücken den Weg, den der unumſchränkte Machthaber 
haber der Geſchicke einer ganzen Arheiterarmee nimmt. 
Die Staatsbeamten beugen ſich vor ihm und die An⸗ 
geftellten der Goldfelder kriechen wie die Hunde vor 
ihm. Als ſchlauer und kluger Menſch, der die örtlichen 
Bedingungen vortrefflich kennt, namentlich aber den 


Charakter feiner fibirifchen Arbeſter, leitet er die Lena⸗ 


Kompagnie mit machtvoller Hand und zwinat die 
Hauptverwaltung, feinen Willen zu tun. Ein Menſch 
der kaum fehlerfrei zu leſen und zu ſchreiben verſteht, 
iſt über Ingenieure geſetzt und hat ihre Fähigkeiten zu 
beurteilen. Dank feiner Herrſchaft iſt die „Praxis“ 
Stichwort in der Lena⸗Kompagnie geworden. Er allein 
iſt Kenner der Goldgewinnung und atteftiert die In⸗ 
. die er im Grunde feiner Seele verachtet, über 
IR Fähigkeiten. Dabei braucht er ihre Arbeit und 
ihre Kenntniſſe, doch unterſtellt er ſie ebenſo ungebil⸗ 
deten Aufſehern wie er ſelbſt iſt und die er aus klei⸗ 
nen Beamten und Stalljungen durch Gnade emporge⸗ 
hoben, um von danfbaren Kreaturen umgeben zu ſein, 
die ihm nicht ſchaden können. 

Der Umſtand, daß eine Kreatur wie Beloſerow 
an der Spitze der örtlichen Lena⸗Verwaltung ſtand, ge⸗ 
nügte, um den Streik zu einem chronſſchen zu machen. 
Beloſerow und feine Kumpane find als Ueberbleibſel 
eines alten überlebten Regimes zu betrachten, dem ein 
gutes und humanes Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeiter vollſtändig fremd iſt. Auch für Sibirien 
find die vor 50 Jahren üblichen Verhäftniſſe unwider⸗ 
zuflich dahin. Auch die Montanverwaltung beginnt 
auf Grund der Geſetze ſich meift auf Seite der Arbeis 
ter zu ſtellen und eine gerechte Behandlung zu fordern. 
Beloſerow und feine Aufſeher gehören noch zur alten 
Schule, welche jeder Verbeſſerung im Leben der Arbei⸗ 
ter die von 4 Uhr morgens bis 10 Uhr abends unter 
der Erde zubringen, für eine überflüſſige Verwöhnung 
halten, obgleich ſie ſich den Anſchein geben, als wenn 
ſie den Arbeitern entgegenkommen 

Der magiiche Zauber, womit Beloſerow feine Ar⸗ 
beiterarmee in Bann hielt, war das in Stücken gefun⸗ 
dene Gold, das ſie während ihrer Arbeit aufhoben Für 
dieſes „aufgehobene Geld“ erhielten fie 3 Rbl. 60 
Kop. pro Solokn k in bar. Da diefes Geld meiſt ver⸗ 
trunken wurde und Beloſerow das Gold mit 30 Pros 
Non unter dem Preiſe aukaufte, ſo verdiente die Lena⸗ 

ompagnie trotz allem 60 Prozent an dieſem Golde, 
weil die Arbeiter ihre Getränke aus den Läden der 
Goldfelder zogen. Wie dem aber auch fei, Beſoſerow 
hatte ſein Mittel und hatte ſich nur darin verrechnet, 
daß es ſchließlich verſagte. 


Prozeß gegen den Grafen 
Bohdan Nonikier. 


12. Sitzungs lag. 

Die Sitzung beginnt um 11 uhr 15 Min, 

Der Vorſitzende erteilt dem Rechtganwaft Bor 
britſchew⸗Puſchtin das Wort, der in feiner Verteidi⸗ 
gungs rede fortfährt. Im Saal herrſcht ein unbeſchreih⸗ 
liches Gedränge. In den Durchgängen iſt kein Plätz⸗ 
chen frei. Seit dem frühen Morgen führen die Damen 
lebhafte Geſpräche über die Rede Bobritſchew⸗Puſchkins. 
Jortſetzung der Rede Bobritſchew⸗ 

Puſchkins. 

Meine Herren Richter! Die Menge liebt Sen⸗ 
ſation, allein der Prozeß iſt einfach und klar. Es ſſt 
ein Mord in einem Freudenhauſe. Wir wiſſen, daß es 


hünfig geſchieht, daß die Jugend Wechſel ausſtellt, in 
der Hoffnung, daß die Eltern dieſe bezahlen werden, 


um einem Skandal aus dem Wege zu gehen. Wir 
können annehmen, daß, ſofern Stanislaw Ehrzanomski 
einen Wechſel ausſtellte, dieſe Wechſelſchuld reallſtert 
worden wäre. Der Wucherer kann ſich an den Vater 
wenden, aber er kann auch warten, bis der Jüngling 
die Volljährigkeit erreicht hat. Stanislaw beſuchte das 
Freudenhaus ſchon lange, ſene wußten es, die einen 
Gewinn daraus zu ziehen verſtehen — verſchiedene 
Elemente der Hefe der Geſellſchaft. Ich nehme an, 
daß man von dem Jüngling eine Verpflichtung ver⸗ 
langte, daß ein Kampf entſtand, und in dieſem Kampfe 
wurde der Jüngling erſchlagen. Zawadzki begann gleich 
vom Anfang an damit, Ronikier zu beſchuldigen und 
der Slaatsanwalt behauptet, R. und Z. ſtecken unter 
einer Decke. Ich dagegen behaupte, wenn R. ſchuldſg 
iſt, dann kann Zawadzki nicht ſchuldig fein — und 
ebenſo umgekehrt. 

Ronikjer konnte nicht der Helſershelfer ſein, denn 
er hat gleich eine Quittung hinſerlaſſen, welche den 3. 
verrät. Wenn die beiden wirklich gemeinſame Hand 
gemacht hätten, ſage ich noch einmal, jo würde 8. nie⸗ 
mals eingewilligt haben, daß der Leichnam in feinem 
Haufe bleibt. Dieſer reiche Mann hätte um keinen 
Preis ſein Vermögen aufs Spiel geſetzt. Endlich hat 
Zawadzki den Revolver hingelegt; niemals hätte Roni⸗ 
tier das getan, wenn er der Mörder geweſen wäre. 
Nachdem er ſein Opfer durch 20 Feilenſchläge getötet 
hat, ſchiebt der Mörder keinen Revolver unter. 

Weiter beweiſt der Verteidiger, daß der ermordete 
Jüngling geſchrieen haben muß. Die Ankläger behaup⸗ 
ten, der Tod könne auf der Stelle eingetreten ſein, 
gleich nach dem erſten Schlag und der Jüngling ſei 
gar nicht dazu gekommen, zu ſchreien. R. und der 
Ermordete waren phyſiſch gleich entwickelt. Es hätte 
ein Kampf ftattfinden müſſen. Wenn der Jüngling 
geſchrieen hätte, wäre Ronikier entlarvt worden. 

Oder; R. will den Knaben in die Laſterhöle 


führen, doch dieſer weigert ſich und geht nach Haufe — 


alles kommt an den Tag. 

Es waren mehrere Mörder dabei beteiligt und 
nach vollbrachter Tat gingen fie durch den Hauptaus⸗ 
gang hinaus. Der Dentiſt Krauſe hat am Mordtage 
einen Mann auf dem Balkon geſehen. Beim Verhör 
beſchrſeb er einen Unbekannten. Das war Wieckowskf. 
Die Zuhälter wußten wohl ganz genau, daß Stanislaw 
der Sohn eines Millionärs iſt. Zawadzki hat den 
Mord vorbereitet; alle Nummern waren frei — weil 
man ſie nicht vermieten wollte. 

Dann malt der Verteidiger die erotiſche Szene 
mit allen Einzelheiten aus und zeichnet das Bild des 
Mordes. Zum Schluß beweſſt er, daß Ronjkier un⸗ 
schuldig iſt. 

Um 1 uhr ſchließt der Verteidiger ſeine Rede. 


Nene Lodze. Zellung. 


Nach der Mittagsvauſe ſpricht der Verteidiger Roni⸗ 
kiers, vereidigter Rechtsanwalt Waclaw Makowski. 


Die Rede des vereid. Rechtsanwalt 


Fahnen, Trinmphbonen, Girlanden Mako ws ki. 


Meine Rolle in der Verteidigung — ſagt vereid. 
Rechtsanwalt Makowski — iſt ſehr beſchränkt. Ich 
berühre das garnicht, was ſich in Warſchau, in den 
möbl. Zimmern ereignete, denn es intereſſiert mich, wie 
bei den beiden früheren Verhandlungen, nur die Frage 
des Motives zum Verbrechen, fomie gewiſſe Wider⸗ 
ſprüche in dem Prozeſſe, wie z. B. das Alibi des Ange⸗ 
klagten, welche Widerſprüche nicht geſtatten bei den 
Schluß forderungen ſtehen zu bleiben, zu welchem die 
Anklage gelangt. 

Beim näheren Bekanntmachen mit dem Prozeß 
treten dieſe Widersprüche ſofort ins Auge, und es ent⸗ 
ſtehen dadurch auch Zweifel, die uns während des gan⸗ 
zen Laufes der Verhandlungen nicht verlaſſen. Von 
einer anderen Auffaſſung ausgehend und einen ganz 
auderen Weg verfolgend, gelange ich jedoch vielleicht zu 
demſelben Schluß, bis zu welchem der vorherige Ver⸗ 
teidiger des Grafen Monikier inbezug auf den Wald 
von Zweifeln gelangte, vor welchem wir in dieſem Pro⸗ 
zeß ſtehen. Ich tue zu viel; wir ſprechen davon, was 
der Angeklagte nach der Verhaftung ſagte und tat, 
allein es iſt leichter daraus weitgehende Schlüſſe zu 
ziehen. Und mit dem unmittelbaren Prozeßmaterfal 
muß man rechnen. Erinnern wir uns an den Zeugen 
Schwarz. 

Wie mußte die Verteidigung darum kämpfen, daß 
er vorgeladen wurde, wie ſcheute ſich der Prokureur 
nicht vor dem Bezirksgericht zu ſagen, daß er das Ge⸗ 
richt vor ſolchen Zengen beſchützen müſſe; wie ein 
witzloſer Liebhaber von Kalauern und ſeichter Sensation 
— rief er: „Schwarz wird nicht weiß werden.“ 
Schwarz kam, und wir ſahen, daß es ein ebenſolcher 
Schüler iſt, wie alle anderen und nicht verdlent, daß 
man ihn mißachte: feine ganze Schuld iſt, daß er Ro⸗ 
nikier nicht erkannte, daß der Unterricht in der Schule 
um 2 Uhr 30 Min, aus war und, daß ſich feine 
Schule auf der Koſzykowa und nicht anf der Zlotaftr, 
befindet, daß er, mit einem Wort, den verſtorbenen 
Chrzanowski dann ſah, als dies die Rechnung verdarb 
‚und noch einige, oder zehn und einige Minnten von 
der Zeit nahm, die man Ronikier zur Verübung des 
Verbrechens übrig gelaſſen hatte. Und dann die verlo⸗ 
rene Poſition — die Expertiſe aus zwei Gründen: 
Der Irrtum der Erpertiſe ſpringt in die Augen, dieſer 
Irrtum iſt das Deifpiel zur Abschätzung anderer Ber 
weſsmittel. Es genügt, dieſe phofenraphifchen Vergrö⸗ 
serungen zu betrachten, um den tatſächlichen, nicht zu 
beſeitigenden Unterfchied zu ſehen. (Der Verteſdiger 
beruft ſich auf die Angaben der Expertiſe, zählt ihre 
Mängel auf uſw.) . 

Sodann geht der Verteldiger zu der Mlibifrane 
über. Hier liegt ein unvermeidlicher Widerſpruch vor: 
wenn ſich ein Zeuge der Anklage iert, fällt die ganze 
Anklage zuſammen. Ferner alaſyſiert der Vertelbiger 
die Aus ſagen der Alibizeugen, begründet das Alibi es 
Angeklagten. Die nicht nachgewſeſene Anmejenheit des 
Grafen Monikier in Warſchau bildet elne Lücke, melde 
durch Annahmen der Anklage nicht ausgefüllt werden 
kann, ſondern immer eine Lücke bleiben muß. 


(Fortſetzung folgt.) 


Chronik u. Lokales. 


Schließung der Duma. In den Confofrs 
der Reſchsduma wird darüber geſprochen, daß die Duma 
Ende Juni aufgeläft wird. Die Abgeordneten erhalten 
bis zum 23. Juni Diäten. Die Reichsratsſeſſion 
dauert bis zur erſten Hälfte des Auguſt. 

* Perfonalnachrichten, Der Vikar der katho⸗ 
liſchen Gemeinde in Choſny, Kreis Lodz, Wa ela w 
Glowacki wurde in gleicher Eigenſchaft nach Jadom, 
Kreis Radziminsk verſetzt. An ſeine Stelle tritt der 
bisherige Vikar der Grodzisker Gemeinde Stanis⸗ 
lam Rybus. 

3. Der Unterſuchungsrichter für beſonders wichtige 
Angelegenheiten. beim Petrſkauer Bezirksgericht, Herr 
Wielec ki, iſt heute in Lodz eingetroffen. 

Jubiläum. Morgen, Sonntag, den 5. Mai 
begeht der in den weſteſten Kreiſen der Lodzer Ge⸗ 
ſellſchaft beſtens bekannte Arzt Dr. Leon Landau 
fein 25fähriges Jubiläum als Arzt. Der Jubilar ift 
1860 in dem Städtchen Sapockiny im Gouv. Suwalki 
geboren, abfolvierte das Gymnaſium in Suwalki und 
bezog hierauf die mediziniſche Fakultät der Univerſität 
Warſchau. Vor 18 Jahren kam der Jubilar, nachdem 
er 7 Jahre in der Provinz praktizierte. nach Lodz und 
ließ ſich hierſelbſt als freipraktizierender Arzt nieder. 
Durch ſein liebenswürdiges, freundliches Weſen, ſein 
umfangreiches Wiſſen gewann er ſehr bald einen großen 
Freundes⸗ und Bekanntenkreis, in welchem er ſich alle 
gemeiner Sympathie und Wertſchätzung erfreut. Zu 
ſeinem morgigen Jubiläum Übermitteln auch wir 
dem liebenswürdigen Jubilar unſere herzlichen Glück⸗ 
wünſche. 

Generalverſammlungen finden demnächſt 
ſtatt: Am 21. Mai nachm. 4 Uhr der Aktionäre der 
Woll⸗ und Baumwoll⸗Manufaktur von M. Silber 
ſtein in Lodz im Lokale der Verwaltung Petrikauer⸗ 
ſtraße 260. Am 31. Mai Nachmittags 3 Uhr der 
Aktionäre der Zglerzer Fabrik für Anilin⸗ 
Farben und chemiſche Produkte im 
Lokale der Verwa tung zu Zgierz. 

Schon hatte es 


* Zablungseinſtellung. in 
Lodz den Anſchein, als nähme die geſchäftliche Konjunk⸗ 
tur eine Wendung zum Beſſern, als die Nachricht 


der mit der Oſterpauſe zuſammenhängenden 14 proteſt⸗ 
freien Tage fo mauche Ueberraſchungen. Dieſe Bes 


halb wirkt die unerwartet einge ꝛetene Juſolvenz in 
unſeren geſchäftlichen Kreiſen deprimierend. Man 
wähnte den Höhepunkt der Kriſis überſe ten zu 
!hahen und deshald wirkt dieſe Me, ig wie ein Blitz 
aus helterem Himmel. Die ſeit über 20 Jahren in 
Lodz beſtehende, als ſolvent geltende Fabrikation sfirma 
in der Kleiderſtoſſoren che A. Roth ſchild hat vor 
einigen Tagen ihre Ze lungen emngeſt. It. Die Paſſiven 
betragen über 200.000 Nöl. — Große Ver luſte bei 
den letzten Falliffenents im Kaiſe reiche haben die 
Firma derartig erſchüttert, daß fie heute ihren Ver⸗ 


pflichtungen nicht mehr nachkommen kann. Vorwiegend 
ſind in Lodz Garnhändler in Mitleidenſchaft gezogen. 


Nr. 204. 


Kirchen⸗Geſangvereins der St. Johaunisge meinde ge 
ſammelt 10 Rbl. bei der Vermäßlung des Herrn Ke 
Bliewert, geſammelt auf der Hochzeit des Herrn R' 
Pahl mit Frl. F. Hermann durch Herrn und Fraut 
Folde 5 Rbl. 25 Kop., von Frau Zoller 2 Korzet 
Kartoffel und Stroh, durch Frau L. Schmidt auf dem 
Geburtstage geſammelt 10 Nhl. 40 Kop. Für das 
Armenhaus: Geſammelt auf der Hochzeit des 
vom Hauſe abweſend fein muß, das Selpſtnähren ihres Herrn Adolf Roßnert mit Frl. Olga Büch von Frl. 
Kindes zu ermöglichen. Die Kinderſterblichkeit im F. Mücke und Herrn W. Niewinowski 8 Röl. 60 Kop. 
erſten Lebensjahr ift beſonders in Fabrikſtädten groß, Für die Baluter Kinder bewahran⸗ 
wo die Mitter ihre Säuglinge entweder unter der ſtalt: Geſammelt hei der Einweſhung des neuen 
Obhut einer alten Mutter oder eines größeren Kindes — Lokals des Nadogoszezer Kirchengeſangvereins von den 
welche beide ſelbſt pflegebedürftig find — zurſicklaſſen. Mitgliedern 19 Rbl. 07 Kop. Den Brot» und 
In der „Krſppe“ haben nun die Mütter Gelegenheſt ihre[ Arbeitsloſen ſind von dem Unter zeichneten von 
Kinder ſelbſt zu nähren und dieſe unter ſachgemäßer dem ihm für diefen Zweck von verschiedenen Wohl⸗ 
Pflege für den gauzen Tag unterzubringen. Die tätern anvertrauten Opfer an jedem Mittwoch nach 
2 Krippe“ in der Allartſchen Fabrik verdankt ihr Ente vorheriger Prüfung ihrer Lage folgende Unterſtüßungen 
ſtehen der Initiative der Inſtitution „Ein Trovfen ausgezahlt worden; Am Mittwoch, den 28. Februar 
Milch,“ mit Fr. Notar Grabomska, und Fr. Doktor 9 Nbl., am Mitwoch, den 6. März 101 Mbl, am 
Manbaum an der Spitze. Der Verein „Ein Tropfen Mittwoch, den 13. März 28 Rbl., am Mittwoch, 27. 
Milch,“ deſſen hauplſächlichſte Aufgabe es iſt, durch feine März 14 Rbl., am Mittwoch, den 3. April 264 Rbl., 
Aerzte die Mütter zu belehren, wie fie ihre Kinder am Mittwoch, den 10. April 73 bl, am Mittwoch, 
nähren ſollen und hauptfächlich,, daß fie fie felbft nähren den 17, April 44 Rbl., am Mittwoch, den 24. April 
ſollen, kanu aber in manchen Fällen, wie z. B. bei 70 Rbl. Dem Wunſch der edlen Wohltäter ent⸗ 
Rabrifarbeiterinnen, durch ſeine guten Natfchläne allein ſprechend find dem katholiſchen Pfarrer der Gemeinde 
nichts ausrichten. Da iſt alfo mit der heute eröffneten in der Altſtadt, dem Herrn Dekan Guiazdowski aus⸗ 
„Krippe“ ein Ausgleich geſchaffen. In einem großen, gezahlt worden:; 1) 75 Mbl., 2) 215 Rbl. 50 Kop. 
dreifenſtrigen, hellen Zimmer befinden ſich 12 Körbe, Aütſterdem find mehreren katholiſchen Familien, gleich⸗ 


B. T. Einweihung einer „Krippe“ in 
der Fabrik von Allart, Nouſſeau und Co. 
Heute mittag vollzog in der Fabrik von Allart, 
Ronſſeau u. Co. Herr Pfarrer Tymienickt die Einwei⸗ 
hung einer Krippe für 12 Kinder, Die Inſtitution 
dieſer „Krippen“, die uns von Frankreich gekommen ſind, iſt 
eine ſehr ſegensreiche. Sie verfolgt den Zweck, der im 
der Fabrik arbeitenden Frau, die den ganzen Tag über 


welche die Stellen von Betlen einnehmen; in jedem der 


von einer neuen Zahlungseinſtellung e atrifft, die allge⸗ 1 
mein fiberrafcht hat. Man befürchtete nach Ablauf Fran Starowicz, eine der Bezirks⸗Damen des „Blumen⸗ 
tages“ 
Petrikanerſtraße Nr. 300 (Leonhardtſcher Ring) Herr 
fürchtungen haben ſich glücklicherweiſe nicht erfüllt, des⸗ 


Körbchen liegt ein Dtzd. Windeln, 2 Hemdchen u. noch andere 
nötige Wäſche. Doch um ſechs Uhr bringt die Mutter, 
ehe ſie an die Arbeit geht, ihr Kind hin, wo es gebadet 
wird und reine Wäſche bekommt. Alle drei Stunden 
kommt die Mutter, um ihr Kind zu nähren; die übrige 
Zeit — bis ſechs Uhr abends — bleiben die Säuglinge 
unter der Aufſicht zweier erfahrener Wärterinnen und 
un der Obhut des Fabrikarztes, Herrn Dr. Littauer, 
Je s Körbchen hat ſeine Nummer, fo daß die Mutter 
immer weiß, wohin das Kind zu legen; die Wäſche ift 
ebenfalls mit einer Nummer verſehen, ehenſo die 
Schlüſſel zum Waſchen der Windeln, der Seifenbehälter 
und der Schwamm. Das Lokal gibt die Allartſche 
Fabrik unentgeltlich her, ebenſo elektriſches Licht und 
Beheizung; die Rabrit hat, dank der Fürſorge des 
Herrn Direktors Zwiefel, auch die ganze Einrichtung 
für die „Krippe“ geſtiftet, mit Ansnahme der Wäſche, 
für deren Beſchaffung „Ein Tropfen Milch“ geſorgt 
bat. Ein Nebenraum enthält einen Herd zum Wärmen 
des Badewaſſers und zwei blonfe Zinkwannen auf Ge⸗ 
ſtellen. Bis zu 6 Monaten bekommt das Kind außer 
der Mutterbruſt keine andere Nahrung; fpäter erhält 
es die Kindermilch, die eben die Inſtitution „Ein 
Tropfen Milch“ liefert. Wie ſchwierig es in Lodz, ſo⸗ 
gar in der Umgegend iſt, gute, unverfälſchte Milch zu 
erhalten, beweiſt die Tatſache, daß der Verein ein gan⸗ 
zes Jahr hndurch mit der Verteſluug der Kindermilch 
gusſetzen mußte, weil es keine gute Milch gab, fetzt 
iſt mit einem Beſitzer ans der Umgegend eine Verein⸗ 
barung über Zuſteflung einiger 100 Quart täglich ge⸗ 
troffen worden. Allerdings zum Preſſe von 18 Kop. 
pro Quart. Wenn 3 Kop. für das Gterilifieren abge⸗ 
rechnet werden, fo bleibt für die Milch ſeſbſt noch 
immer die anfehnliche Ziffer von 15 Kop. pro Quart. 
In Parentheſe: was muß das für ein Mitum comnos 
aitum fein, das wir in den Milchhandlungen für 10 
Kop. verzapft bekommen! Die „Krippe“ liefert aber 
„Ein Tropfen Milch“ das Quart für 6—8 Kop, den 
Reſt fett der Verein zu, der andererſeſts durch Eröff⸗ 
nung einer Verkoufsſtelle an der Promenade, wo fie die 
Kindermilch, je nach dem Alter des Kindes präpariert, 
zu einem höheren Preiſe an das begüterte Publikum 
verkaufen will, auf ſeine Koſten kommen will. — 
Doch mit dieſer einen Krippe — es beſteht übrigens 
ſchon eine bei der Leonhardtſchen Fabrik — ift nur 
ein Anfang gemacht. Hoffentlich wird dieſe, jetzt für 
12 Kinder berechnete, bald vergrößert werden können, 
und andere folgen dem Beiſniel der Allartſchen und 
eröffnen in ihren Räumen ebenfalls ſolche Krippen. 
Vorausgeſetzt, daß die genannten Damen und die 
Herren Aerzte, die ſich diefer ſegensreichen Aufgabe bis 
ſetzt gewidmet, auch ihre Hilfe weiter den Säuglingen 
angedeihen laſſen, wird ſich dieſes Ziel wohl erreichen 
laſſeu. 

Vom Matverband. Unter 
Herrn P. Förſter fand am Montag, 


Vorſitz des 
den 29. April 


d. J. abends, um 8 Uhr, im eigenen Lolale an der 
Petrikauerſtraße Nr. 85 eine Sitzung des Komitees des 


Maiverbandes bei der Lodzer Abteilung des Rufſiſchen 
Tierſchuz⸗Vereins ſtatt, auf welcher nachſtehende Be⸗ 
ſchlüſſe geſaßt wurden: wie alljährlich, am 2. 18. Mai 
d. J. für die Mitglieder des Verbandes im Stadt walde 
an der Konſtantiner Chauſſee eine Majcwka zu ver⸗ 
anſtalten, eventuell, falls das Wetter an dieſem Tage 
nicht günſtig fein follte, am 7. Juni d. J. Der Vor⸗ 
ſitzende teilte den Anweſenden mit, daß der Chef der 


Lodzer Lehrdirektſon ſich in feiner Zuſchreft vom 
14. März d. J. unter Nr. 5034 damit einverſtanden 
erklärte, him tche Schüler der Schulen, die zum Mair 


verband gehören, an dem Tage, an welchem die Maſowka 
ſtattfinden wird, vom Schufunterricht zu befreien. Zur 
Kenntnis wurde genommen, daß als Mitglieder des 
Verbands bisher 6152 Kinder eingetragen wurden. 
Die nächſte Sitzung, um die näheren Einzelheiten zu 
beſprechen und das Programm der Mafowka feſtzuſetzen, 
wird am Donnerstag, den 9. Mai d. J. abends, um 
3 Uhr, im Lokale des Tierſchutz⸗Vere is ſtattfinden. 
Am Dienstag, den 7. Mai a. cr. veranſtaltet das 
Komitee des Maiverbands im Theater „Odeon“ eine 
Vorſtellung mit Geläuter ungen belehrenden Inhalts. 
Anfang der Vorſtel ung um 4 Uhr nachmittags. 


Zum „Blumentag“. Durch Vermittlung der 


erkärte ſich der Beſitzer des Muſeums an der 
Karl Stephan bereit, am 8. Mai dieſes Jahres, d. h. 
alſo am Blumentage, zehn Proz ut vom Reingewinn 
feines Unternehmens zu Gunſten der Liga zur Bekäm⸗ 
pfung der Tuberkuloſe zu ſpenden. Um den Beſuch 
des Muſeums zu erleichtern, werden an dieſem Tage 
auch die Preiſe ermäßigt ſein, und zwar für Er⸗ 
wachſene anſtatt 15 Kop. — 10 Kop. in der onato⸗ 
miſchen Abteilung anſtatt 20 Kop. — 15 Kop. und 
für Kinder 10 Kop., wobei jedes Kind ein Andenken 
erhält. 

5 Dankſagung. Folgende Spenden find bei dem 
Unterzeichneten eingegangen: Für das evang. 
Waiſen haus: durch die Redaktion „Lodz: 
Rundſchau“ von den Herren Mitgliedern des evang 


falls dem Wunſche der Spender entsprechend, direkt von 
hier aus Unterfkiitumgen ausgezahlt worden. 

Den freundlichen Spendern daukt und wünſcht 
Gottes reichen Segen. 

R. Gundlach, Paſtor. 

3 Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde 
n verfloffenee Nacht im Haufe Promenadenſtraße 
Nr. 21 verübt. Bisher unbekannte Diebe drangen in 
die daſelbſt befindliche Niederlage der Czenſtochaner 
Kammaarn-Spinnerei der Akt. Gef. Motte, Meſllaſſour 
und Caulller, begaben ſich in die vorderen Kontor⸗ 
räume, ſprengten den eiſeren Geldſchrank und raubten 
etwa 2200 Röhl. in barem Gelde, worauf fie die Flucht 
ergriffen, Ueber bie Einzelheiten des Einbruchs erfahren 
wir folgendes: Wann die Geldſchraukknacker mit ihrer 
„Arbeft“ begannen, iſt unbekannt; auf jeden Fall 
wurde ihr Vorhaben jedoch durch nachſtehende Neben⸗ 
umſtände ungehener begünſtigt: Im Hanſe Promena⸗ 
denſtraße Nr. 21, eins der ſchönſten und größten, die 
unſete Stadt aufweiſt, befinden ſich n. a. auch ver⸗ 
ſchiedene Vereins⸗ und Klublokale, die nicht allein 
des abends, ſondern auch des nachts van zahlloſen, da⸗ 
ſelbſt nicht wohnhaften Perſonen fveqitentiert werden, 
Eine Kontrolle über die Leute auszuüben, die hier aus⸗ 
und eingehen, iſt daher unmͤͤglich. Wohl gibt es einen 
Hanswächter, der das Tor nach 11 Uhr nate öffnet 
und ſchließt, allein woher kann er wiſſen, wen er vor 
ſich hat, wenn er dieſes ſein Amt unter vorerwähnten 
Umſtänden verrichtet. Jufolgedeſſen war es den Fine 
brechern ſehr leicht, in das Haus zu gelangen. Doch 
noch ein zweiter Umſtand erleichterte die Ausfſſhrung 
ihres Planes. Das Geſchäftslokal der Firma Motte, 
Meilaſſoux und Caullier befindet ſich im Parterre links. 
Vorn der Haupfeingang, geſchützt durch Türen und 
eiferne Jalonſten, hinten — von der Hoffeite — der 
zweite Eingang, der zu den Lagerräumen führt, und 
vor dem ſich nur eine ſchmale einfache Holztür befindet, 
mit einem Einſchubſchloß, wie man es in jedem Eiſen⸗ 
laden kaufen kann. Hier einzudringen, war für die 
Einbrecher höchſtwahrſcheinlich nur eine Spielerei, und 
infolgedeſſen wählten ſie auch dieſen Weg. Nachdem 
ſie dieſe Tür, ſowie eine zweite, die in die vorn gele⸗ 
genen Kontorräume führt, mit Hilfe von Nachſchlüſſeln 
geöffnet dachten fie zunächſt an ihre eigene Sicherheit. 
Sie rollten 5 oder 6 der ſchweren Waarenballen, die im 
Lagetraume zur Abſendung bereit ſtonden, vor die Tür, 
einen über den anderen, und machten es auf dieſe Weiſe 
unmöglich, von der Hoffeite überraſcht zu werden. Und 
dann erſt begaben ſie ſich an die Arbeit. 

Daß es „ſchwere Jungens“ waren, geht ans der 
Art und Weiſe hervor, in welcher fie den Kaſſenſchrank 
ſprengten. Sie bohrten die Vorderwand an, ſchnitten 
ein Stück heraus, zerſprengten die ſtarken Panzerplat 
ten, ſchoben die Riegel zurück und hatten den Zutritt zu 
dem eigentlichen Geldbehälter offen. Dieſen erbrachen 
ſie einfach mit ihren vorzüglichen Werkzeugen, nahmen 
das bare Geld an ſich, ſäuberten ihre Kleider und 
machten ſich aus dem Staube. Zu dieſem Zwecke 
öffneten fie die Frontthür, ſchahen die Itlouſte in die 
Höhe und — befanden ſich auf der Straße. Trotz all 
der günſtigen Nebenumſtände muß das Sprengen des 
großen eiſernen Geldſchrankes doch viele Stunden Zeit 
in Anſpruch genommen haben, und es dürfte bereits 
kurz vor Anbruch des Tages geweſen fein, als die Ein 
brecher die Stälte ihrer Tätigkeit verließen. Es bewei⸗ 
ſen dies die Brechſtangen, die Stahlbohrer verſchiedener 
Dimenſionen, die Kurbeln, das Licht, die elektriſche 
Batterie, ſowie die verſchledene anderen Werkzeuge, die 
fie auf dem Tatorte zurüſckließen. Entdeckt wurde der 
Einbruch heute gegen 7 Uhr morgens, als man kam, 
um das Geſchäftslokal zu öffnen. Die Jalouſie war 
herabgezogen, doch die Tür angelweit offen. Bald 
darauf trafen die Polizeibehörden ein und nahmen den 
Tatbeſtand, ſowie die Recherchen nach den Einbrechern 
auf. Letztere haben bisher leider noch zu keinem Mer 
ſultat geführt. Es wird überhaupt angenommen, daß 
es auswärtige Geldſchrankkuacker waren, die nur zu 
einem Gaſtſpiel in Lodz eintrafen. Auf dieſe Weſſe 
läßt ſich auch der Umſtand erklären, warum ſie ihre 
immerhin ziemlich koſtſpieligen Einbruchswerkzeuge und 
Juſtrumente auf dem Tatorte zurückließen: fie wollten 
auf der Reife damit nicht beläſtigt ſein. 

3 Aufgedeckter Dlebſtahl. In der Nacht 
um 27. April l. J. wurden bekanntlich aus der Für 
bl von Iſaak Klieger an der Smugowaſtraße 12, 
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Abend-Ausgabe 


Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 


Die Ausfahrt aus den Dardanellen. 
Konſtantinopel, 3. Mai. 


Während in den Dardanellen an der Beſeitſgung 
der Minen gearbeitet wird, bereiten die Behörden die 
Ausfahrt der wartenden Schiffe aus dem hieſigen Ha⸗ 
fen vor. Die Räumung des überfüllten Bosporus 
wird mehrere Tage erfordern. Die ausländifhe Schiff⸗ 
fahrtökam mer beſtimmte, daß die Schiffe nach dem 
Datum ihrer Ankunft abgehen ſollen, wobei die Poſt⸗ 
dampfer den Vorrang haben. Zur Verhütung einer 
Stockung in der Meerenge werden beſondere Vorkeh⸗ 
tungen in Gallipoli getroffeu. Die Regierung verſprach 
eine Vermehrung der Lotſendampfer, eventuell eine 
Verbreiterung der Fahrrinne. Den Kapitänen wird 
größte Vorſicht empfohlen. Die Zahl der wartenden 
Schiffe beträgt heute hundertdreißig, unter ihnen bes 
finden ſich 22 Poſtdampfer. Die Zahl der Schiffe, die 
bor den Dardanellen warten, wird auf 80 geſchätzt. 
Nach der Räumung des Hafens wird eine nene Ueber⸗ 
füllung durch die ankommenden Schiffe erwartet. Die 
Zolldirektion macht bekannt, daß beſondere Beſtimmun⸗ 
gen erlaſſen werden, um das Funktionieren des Dienſtes 
unter ſo ungewöhnlichen Umſtänden zu ſichern. Der 
Vertreter der Levantelinie erhielt eine Meldung aus 
den Dardanellen, nach der die Befeitinung der Minen 
mittags noch nicht begonnen habe. Huſſein Dſchahid 
drückt im „Tanin“ ſeine Freude darüber aus, daß die 
Beſchwerden wegen der Schließung der Meerenge end⸗ 
lich verſtummen werden. Er betont, die Türkei habe 
iich nürdig benommen und es nicht für nötig gehalten, 
Beiträge anzurufen. Italien habe die internationale 
Schiffahrt geſtört, die Türkei dagegen die Neutralen 
zicht beläfligt. Die Beſchwerden der Mächte ſeien 
pölferrechtlich unmativiert, die Oeffnung der Meerenge 
(lei ein Akt der Courtoiſie und werde die drohenden 
Wolken zerſtreuen. Die Türkei ſolle trachten, die gute 
Meinung, die ihre Haltung in Europa hervorrufe, nicht 
einzubüßen. „Sabah“ hofft, der Beſchluß des Minis 
ſterrats werde der Türkei noch in höherem Maße die 
Freundſchaft der Mächte ſichern. Der Eindruck der 

jede des Grafen Berchtold iſt hir ein ſehr günſtiger. 
ie Blätter betonen, die Rede ſei ebenſo beruhigend, 
ie Saſonows Rede für die Türkei beunruhigend ſei. 
Sam” erklärt, wenn Oeſterreich⸗Ungarn als Nach⸗ 
bar ſolche Erklärungen abgebe, ſei keine Störung des 

iedend auf dem Balkan zu befürchten. „Sabah“ 
ſchreibt: Greys Erklärungen im Unterhaus bewieſen, 
aß für England eine Beſchießung der Dardanellen 
immer noch einer Beſchießung Londons gleich⸗ 
lomme. 
D 

Li * 
Nach einem Telegramm aus Bremen hat der 
Norddeutſche Lloyd feinen Dampfer „Schleswig“ im 
Intereſſe feiner Paſſagiere einen anderen Kurs nehmen 
lafjen, da es zweifelhaft ſei, wie lange die Durchfahrt 
durch die Dardanellen offen fein würde. Die „Schles⸗ 
fig“, die geſtern in Malta fällig war, wird nicht nach 
dem Kaukasus, ſondern via Korfu, Athen und verſchie⸗ 
ure Häfen des weſtlichen Mittelmeeres uach Madeira 
und zurück via Tanger, Balearen und Korſika nach 
Genua fahreu. Nach einem Lloydstelegramm aus Kon⸗ 
tantinopel werden die Dardanellen wahrſcheinlich am 
5 


* 


Nontag wieder freigegeben werden. Schiffe mit der 
eſtimmung nach Konſtantinopel werden nicht eher in 
die Dardanellen hineingelaſſen werden, als bis die 
innerhalb der Dardanellen liegenden Schiffe ausgelau⸗ 
fen ſind. 
Der Wortlaut der türkiſchen Note. 
Der Minifter des Aeußern Aſſim Bei überreichte, 
nach einer weiteren Konſtankinopeler Depeſche, Montag 


abend den Vertri 
der ihnen die 


nung der Dardanellen be⸗ 


der fremden Mächte die Note, in i 


kannt gegeben wird. Die Note hat 
Wortlaut: 

„Das kaiſerliche Miniſterium des Aeußern teilt 
den auswärtigen Miſſionen mit, daß die ottomaniſche 
Regierung beichloffen hat, die Dardanellen der neutra⸗ 
len Schiffahrt unter denſelben Bedingungen wie vor der 
Sperrung wieder zu öffnen, das heißt mit der Verpflich⸗ 
tung für die Handelsſchiffe, ſich den Vorſchriften über 
die Verwendung von Lotſen zu unterwerfen. Die 
Meerenge wird der Schiffahrt unter den früheren Be⸗ 
dingungen nach einer Friſt freigegeben werden, die zur 
Hebung der die Verteidigung ergänzenden Minen ma⸗ 
teriell unerläßlich iſt. Selbſtverſtändlich hält die kaiſer⸗ 


folgenden 


liche Regierung ihr legitimes Recht unumſchränkt auf⸗ 
recht, die Meeerengen vollſtändig zu ſperren, ſolbald 
ſich das Bedürfnis danach fühlbar machen wird.“ 

Amtlichen türkiſchen Nachrichten zufolge wurden 
geſtern zwei italieniſche Kriegsſchiffe in der Nähe der 
Juſel Kos im Archipel bemerkt. 

Italiens große Kanonen. 

Nom, 3. Mai. Der „Corriere d'Italia“ ſetzt 
feine Phanfaſien über die ausländiſchen Offiziere fort, 
die die türkiſche Artillerie in den Dardanellen geleitet 
haben ſollen. Das Blatt ſchreibt: „Der Tod ſolcher 
Offiziere (der „Gorriere d'Italia“ meldete ſogar, wie 


wir berichtet haben, den Tod zweier deutſcher Offiziere. 
D. Red.) iſt ungemein ſchmeichelhaft für unſeren na⸗ 
tionallen Stolz, Denn es iſt unſeren Kanonen gelun⸗ 


gen, in drei Stunden Batterien zum Schweigen zu 
bringen, die von den beſten Offizieren geleitet waren. 


Nach dem „Corriere d'Italia“ ſoll es trotz aller „ſoge⸗ 
nannten“ Wachſamkeit Frankreichs einem Aviatiker ge⸗ 
lungen ſein, mit einem Aeroplan und allem Material 
zur Errichtung eines Schuppens die tnnefiihe Grenze 
zu paſſieren und ſich nach dem türkiſchen Lager zu 
begeben. 

Der „Corriere della Sera“ meldet aus Athen, daß 
die Türken an den Küſten des Aegäiſchen Meeres ge⸗ 
gen die Abwehr der zu erwartenden itelieniſchen An⸗ 
griffe fieberhaft Vorbereſtungen treffen. Es ſcheint die 
Abſicht zu beſtehen, ein Vordringen der italieniſchen 
Flotte durch Maſſenverankerung von Torpedos zu hin⸗ 
dern. Gegen 25 türkſſche Segelſchiffe ſollen bereits 
von den Italienern beſchlagnahmt und in die Bai von 
Stampalia gebracht worden fein. 

Mailand, 3. Mai. (Preß⸗Tel.) Es beſtätigt 
ſich, daß zwei funge italienische Militäraviatiker ſich 
der Regierung angeboten haben, in Flugzeugen von 
der Inſel Lemnas aus über die Dardanellenforts zu 
fliegen, und dieſe von der Luft aus zu bombardieren. 
Die Regierung hat dieſes Angebot angenommen. Die 
zwei Flieger ſollen bereftts unterwegs fein, In hieſi⸗ 
gen Militärkreiſen wird das Wagnis als gut durch⸗ 
führbar bezeichnet, da inzwiſchen in Tripolis weit 
ſchwierigere Flüge ausgeführt worden ſind. 

Sinken des Lirekurſes. 

Mailand, 3. Mai. (Preß⸗Tel.) Amtliche Stel⸗ 
len ſind ſehr beunruhigt über das fortwährende 
Sinken des Wechſelkurſes, ſodaß der Unterſchied zwiſchen 
Frank und Lire bereits annähernd ein Prozent beträgt. 
Dieſer ungünſtige Stand wird beſonders ſchwer im 


Norden Italiens empfunden, wo der Austauſch mit dem 
Man berechnet den Ver⸗ 


Auslande ein ſehr reger iſt. 
luſt für die Geſchäftsleute Italiens durch das Sinken 
des Lirekurſes auf über eine Million Franken. 
Italien und die Oeffnung der Dardanellen. 
Nom, 3. Mai. (Preß⸗Tel.) In affiziellen 
Kreiſen ſteht man auf dem Standpunkt, daß Italien 


ndel Italiens mit der Levante 


vollſtändig aufgehört hatte. Nach Bemerkungen der 
Zeitungen iſt die öffentliche Meinung ſehr erfreut 
darüber, daß die Türkei dem ruſſiſchen Drucke habe 
nachgeben und ſich zur Oeffnung der Meerengen bereit 
erklären müſſen. Das bedeutete für die Pforte eine 
diplomatiſche Niederlage. Da — wie die Blätter 
meinen — Italien durchaus nicht die Abſicht habe, in 
nächſter Zeit die Dardanellen zu forceiren, ſo werde die 
Türkei keinen Vorwand finden, ſie ſo bald wieder zum 
zweiten Male zu ſchließen. Die Türkei wird die Dar⸗ 
danellen ſchon geöffnet laſſen, um irgend welche Ber 
wicklungen mit den andern Mächten zu vermeiden. 
Zum Untergang der „Semendria“, 
Nom, 3. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Nachricht von 
dem Untergang der „Semendria“ infolge Anffahrens 
auf eine Unterſeemine hat hier großes Aufſehen her⸗ 
vorgerufen. Man wirft die Frage auf, ob ſich dieſer 
Vorfall wiederholen könne und ob nicht auch Schiffe 
fremder Nationalitäten bei der Fahrt durch die Meer⸗ 
engen ein ähnliches Schſckſal befürchten müſſen. 
„Giornale d' Italia“ ſagt: Die Pforte hat durch 
die ungeſchickte Legung der ſchwimmenden Minen eine 
große Verantwortlichkeit auf ſich geladen, und es wird 
ihr faſt unmöglich fein, jede Gefahr aus dem Wege zu 
ſchaffen. 
Der Untergang der „Texas“. 
London, 3. Mai. Aus Smyrna wird gemeldet, 
daß nach den Erklärungen der Archipelago Steam Ship 
Company die „Texas“, die zu den Schiffen dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft gehört, durch das Feuer der Küſtenbatterien 
zum Sinken gebracht worden iſt. Der Korreſpondent 
des „New Pork Herald“ in Smyrna befragte mehrere 
Paſſagiere und Mannſchaften, die bei der Kataſtrophe 
gerettet werden konnten, über die Urſachen des Unter⸗ 
ganges. Sie erklärten ſämtlich gleichfalls, daß die 
„Teras“ durch das Feuer der Küſtenbatterien zum 
Sinken gebracht worden iſt. Der Chefingenieur, der 
ſich an Bord des Schiffes befand, erklärte, daß er ſelbſt 
nach dem dritten Schuß das Schiff zum Stoppen ge⸗ 
bracht habe. Auch der Kapitän des Dampfers „Mon⸗ 
tana“ erzählt, daß ſein Schiff in gleicher Entfernung 
mit der „Texas“ von einem Lotſenboot durch die Minen be⸗ 
gleitet wurde. Er ſah plötzlich, wie ein Geſchoß die 
Brücke der „Texas“ zerſtörte. Auf dem Schiff entſtand 
plötzlich dichter Rauch und die „Texas“ verſank mit dem 
hinteren Teil zuerſt in den Fluten. Man hörte nur 
noch die furchtbaren Entſetzenſchreie der Paſſagiere. 
Der gauze Vorgang habe ſich in kaum 5 Minuten ab⸗ 
geſpielt. Die „Montana“ konnte fünf Perſonen retten. 
Indiſche Sammlungen für die Türkei. 
Kairo, 3. Mai. (Preß⸗Tel.) Hier find vier 
Abgeordnete der Mohammedaner Vorder⸗Indiens ein⸗ 
getroffen, die für die Kriegsführung der Türken in 
Tripolis 2 Millionen Rupien überbringen. Sie ſagten 
aus, daß die Sammlung in Indien noch fortgeſetzt 
würde. Den Sultan von Maroiko bezeichnen die De⸗ 
legierten als einen Verräter an der Sache des Pro⸗ 
pheten, weil er das letzte Stück afrikaniſcher Herrſchaft 
des Islam an Frankreich ausgeliefert hätte. Er würde 
dafür büßen müſſen, die Rächer ſeien ſchon unterwegs. 
Noch kein Befehl zur Entfernung der Minen 
aus den Dardanellen. 
Konſtantinopel, 3. Mai. Trotz der offiziellen 
Erklärung der türkiſchen Reierung, daß. fie bereit ſei, 
die Dardanellen wieder zu öffnen, meldet ein draht⸗ 
loſes Telegramm von einem vor dem Ei de 
Dardanellen liegenden größeren Dampfer, 


che iſt mein. 


Roman 
von 


Oskar T. Schweriner, 
Nachdruck verboten), 
(8. Fortſetzung.) 
Drittes Kapitel, 


Cs war vier Tage ſpäter. Geſtern hatten fie die 
arme Rene zur letzten Ruhe getragen; die Gäſte, die 
weit hergekommen waren, um zu ihrer Vermählung 
Glück zu wünſchen. hatten ihr ſtatt deſſen das letzte 
Geleit gegeben. Dann hatten ſie ſich ſo ſchnell wie 
möglich verabſchiedet und erſt draußen in der friſchen 
Luft, weit fort vom Schloß, wieder gewagt, hoch auf⸗ 
zuatmen. 

Und etzt lag das Schloß faſt verödet da. Die 
Diener ſchlichen auf Zehenſpitzen umher. Kein lanter 
Ton war vernehmbar. Ein Fremder hätte das Haus 
für nu bewohnt gehalten, 

Den Baron hatte der Chok auf das Krankenla⸗ 
der geworfen. Die Baronin Pflegte ihn nach beſten 
Kräften, Auch Ettel wich nur ſelten vou feiner 
Seite. 

Außer dieſer waren nur noch zwei von den Gäſten 
zurückgeblieben: der Bräutigam Sandor Zichy und 
Joe Szolla; letzterer, um, wie er fagte, in der erften 
Zeit fo viel wie möglich um feinen unglücklichen Freund 
zu fein. Eine Handlungsweiſe, die ihm die Achtung 
allet Bekannten eintrug. Denn das Schloß war mo⸗ 
mentan nicht gerade ein angenehmer Aufenthaltäort. 
Leute fingen an, ſich zu wundern, ob fie Joe, den 
bis ſeßt jedermann für das Prototnpe eines Egoiſten 
gehalten hatte, nicht doch unrecht getan hätten. Und 
einen Menſchen pab's, der ſogar feſt davon überzeugt 
war, und das war Ettel Koranſi — — 

Im Rauchſalon, in einem Armſtuhl am Fenſter 
ſaß Sandor Zichy und betrachtete eingehend das bren⸗ 
nende Ende ſeiner Zigarre. Während fein Freund Joe 
gegen das Sims des offenen Fenſterplatzes lehnte. 


Die Na 


Das Thema war ewig dasſelbe zwiſchen den beiden, 
die Verſtorbene. Mochte Joe ſichauch noch fo große Mühe 
geben, ein anderes Geſpräch aufs Tapet zu bringen, 
Sandor kam mit unheimlicher Schnelligkeit immer wie⸗ 
der auf Rene zu ſprechen. 

„Und ich kann mir nicht helfen,“ ſagte er ebeu. 
„Die Ungerechtigkeit iſt zu ungehenerlih. Womit hat 
dieſes uuſchuldige Kind ihren frühen Tod verdient?“ 
Er blickte ſchnell zu Joe auf und fuhr dann fort! 

„Wenn es noch wenigſtens die Schuld eines Men⸗ 
ſchen wäre, danu könnke man ſich doch wenigſtens 
rächen!“ Er biß die Zähne Jet aufeinander und 
ſpreizte alle zehn Finger. „Wenn es ein Menſch wäre 
an dem man ſich rächen könnte! Welche Wonne wäre 
es, hier feine Gurgel zwifchen den zehn Fingern zu 
haben und ihn zu erwürgen — erwürgen —“ Er 
ſchloß feine Fäuſte und zeigte feine Zähre. Sein Ge⸗ 
ſicht war ſehr blaß und ſeine Augen ſprühten. uch 
Joe wurde etwas bleicher. Er ging hinüber zu San⸗ 
dor und legte ſeine Hand beruhigend auf deſſen 
Schultern. 

Komm — Sandor! Was fol das. Da haft 
Du ja vollkommen recht. Aber, ſiehſt Du, es war eben 
keines Menſchen Schuld. Mit einem Menſchen hättejt 
Du rechten können, aber mit Gott kannſt Du es nicht. 
Du mußt Dich eben darein fügen!“ 

Er ſchwieg und kehrte an ſeinen Platz am Kamin 
zurück. Und ganz plötzlich fagte er dann: 

„Du haft recht! Wenn es eines Menſchen 
Schuld wäre le 

Was würdeſt Du tun?“ 

„Ihn niederſchießen, wie einen tollen Hund!“ 


2 ch auch —.“ 


„Kaum“, meinte Joe ganz ruhig, „es kamen im⸗ 
mer mehr Gäſte, un —“ 


„Ja — ja”, unterbrach Sandor ungeduldig, 
725 mel müßt Ihr doch zuſammen gewe⸗ 
ſen ſein!“ 

„Natürlich!“ 


„Und wovon ſpracht Ihr dann. Du kannſt Dir 
doch denken, wie mich alles intereſſieren muß, was ich 
über die letzten Tage meiner carmen Rene erfahren 
kann.“ 

Und Joe erzählte, und jedes ſeiner Worte traf 
den anderen wie ein Dolchſtich ins Herz. 

„Wir ſprachen faſt immer nur von Dir Sie 
konnte die Zeit Deiner Ankunſt kaum erwarten. Sprach 
nur immer von ihrem bevorſtehenden Glück. Sie 
ſagte immer, mit einem anderen würde ſie ſo nicht 
ſprechen, aber mit Deinem beſten Freunde —“ 

„Halt!“ ſchrie er. „Du —“ 

Etwas kniſterte in ſeiner Rocktaſche; Renes 
Brief. 

„Du quälſt mich —“ vollendete er den Satz und 
ließ die Arme ſinken. 

ſoll ich Dich denn 


„Armer Junge — wie 
tröſten 2% x 

Doch Sandor ſchritt an ihm vorüber, 
Freie. Joe blickte ihm vom Fenſter aus nach, 
im nahen Walde verſchwunden war. 

„Unangenehme Geſchichte,“ meinte er halblaut. 
„Derartige Szenen ſchlagen ſchließlich dem ſtärkſten 
Mann auf die Nerven. Ich würde ja ſchon gern aus⸗ 
kneifen, wenn —. Ob ſie draußen iſt. 

Er ging hinaus auf die Terraſſe. Ja, fie war 
da. Saß auf der Baluſtrade und blickte hinaus auf die 
Landſtraße. 


hinaus ins 
bis er 


Joe atmete tief auf. Hatte er noch Zweifel ge⸗ 9 
hegt, jetzt waren he ee a en 4 org fie zukam, ſagte fie, noch ehe er 
Ihr Geheimnis war mit Rene begraben. „Vor fünf Tagen um dieſe Zeit ſpielten 
„Erzähle mir etwas vou ihr“, bat Sandor; „Du hier die Zigeuner,“ und ihre Augen füllten ſich mit 
biſt doch in der letzten Zeit viel mit ihr zuſammen Tränen, 
geweſen.“ „Wie geht es dem Baron?“ fragte er, ohne etwas 
„Du vergißt, ich war ſelbſt eine lange Zeit auf ihre Bemerkung zu erwidern. 
verreiſt.“ „Onkel ift ſehr ſchwach, der Arzt macht ein fo 


„Ja — aber die letzten drei Wochen, die Du im 


Schloſſe verbrachteſt, da waret Ihr doch häufig zuſam⸗ 


men, nicht?“ 


ernſtes Geſicht. Und Rene war Onkels Liebling.“ Sie 
wandte plötzlich ihre großen, unſchuldigen Kinderaugen 
auf Joe zu. 3 


geſtern Nachmittag 5 Uhr noch kein Befehl erteilt war, 
die Minen aus der Meerenge zu entfernen. 


Engliſche Truppentransporte nach Cypern. 


Malta, 4. Mai. (Preß⸗ Tel.) Im engliſchen 
Mittelmeergeſchwader herrſcht rege Tätigkeit. Es wird 
eine Flottille gebildet, die einen Truppentrausport eskor⸗ 
tieren ſoll. Die Soldaten, die von Malta im Ges 
folge der Kriegsſchiffe abgehen, ſollen für die Inſel 
Enpern beſtimmt fein. Unter der italieniſchen Bevöl⸗ 
kerung der Inſel Malta erregt es großes Aufſehen, daß 
mehrere engliſche Kriegsſchiffe die Reiſe nach den Date 
danellen ſelbſt antreten. 

* 


* 
Fi 

Athen, 3. Mai. (Preß⸗Tel.) Der Miniſterpääſt⸗ 
dent hat eine Proklamation an das griechiſche Volk aus⸗ 
gearbeitet, in der es heißt, Griechenland könne im 
jetzigen Augenblick nur gewinnen, wenn es den (ira 
eiqniffen ihren Lauf laſſe und fie nicht beſchleunige. 
Was kommen müffe, werde kommen, ohne daß Grle⸗ 
chenland ſich ganz Europa zum Feinde mache. Die 
oppositionelle Preſſe Griechenlands bezeichnet die Sprache 
des Miniſterpräſidenten als ein Orakel von Delphi. 

London, 3. Mai. Nach einer Lloydsmeldung 
werden von Montag ab alle Schiffe, die aus dem 
Schwarzen⸗ oder Mittelmeer kommen, die Dardanellen 
wieder durchfahren. Im Unterhauſe wurde die Wieder⸗ 
öffnung der Dardanellen geſtern von Lord Morley be⸗ 
ſtätigt, doch wußte dieſer nicht das genaue Datum der 
Wiederöffnung anzugeben. 

Nom, 3. Mai. Wie dem Corriere d'Italia aus 
Tripolis gemeldet wird, iſt über die tuneſiſche Grenze 
ein türkiſcher Aeroplan nebſt allem nötigen Material 
eingeſchmuggelt worden, um die Bewegungen der ita⸗ 
lieniſchen Armee zu überwachen. 


Die Schmierigkeiten 
der franzöſiſchen Re- 
publik. 


Der „neue Geiſt“ in Frankreich. 


Die Nachrichten, die wir weiter unten veröffentli⸗ 
chen, laſſen erkennen, daß die Sitnation in Marokko 
andauernd beunruhigend, bleibt, wenn auch in der 
Hauptſtadt Fez die Ordnung wieder hergeſtellt iſt. In 
Frankreich empfindet man heute ziemlich genau — und 
das kommt auch in der franzöſiſchen Preſſe zum Aus⸗ 
druck, — daß die „friedliche Eroberung“ Marokkos 
nicht ganz friedlich verlaufen wird, und man bereitet 
ſich auf die kommenden Schwierigkeiten vor. 

Das „Berl. Tagebl.“ fchreibt hierzu: „Das fran⸗ 
zöſiſche Problem — falls man von einem franzöſiſchen 
Problem überhaupt ſprechen will — iſt einfach genug. 
Bis zum Jahre 1900 — jenem Jahre, in dem, wie 
die „Opinion“ nicht mit Unrecht behauptet hat, die 
franzöſiſche Jugend ſo friedlich war — lag eine deutſch⸗ 
franzöſiſche Annäherungspolitik im Bereiche der Mög⸗ 
lichkeit. Aber fie war nur möglich, wenn die Annähe⸗ 
rung zwiſchen Frankreich und England, wenn eine 
deutſch⸗ englifche Entente, die eine Spitze gegen 
Deutſchland hatte, nicht zuſtande kam, und die Mögliche 
keit bleibt ſolange ausgeſchaltet, wie dieſe Entente Des 
ſteht oder ihren gegenwärtigen Charakter behält. Bis 
1900 war das „Problem“ in Paris zu löſen — heute 
würde vielleicht eine Löſung in London, aber auch nur 
in London, möglich ſein. Solange in London nichts 
erfolgt oder erfolgen kann, tut man am beſten, die 
Franzoſen ihrem akten oder ihrem neuen Geiſt zu 
überlaſſen, die Vorgänge zu beachten, aber fie nicht 
tragiſcher zu nehmen als ſie ſind. Man ſoll — und 
das iſt ja auch die Tendenz der- amtlichen deutſchen Dos 
litik — ſich jeder unüberlegten Schärfe enthalten, aber 
man ſoll, wenn es nötig iſt, ſeinen Standpunkt auch ohne 
Schwäche vertreten, denn unüberlegte Schärfe und über⸗ 
flüſſige Schwäche würden in Frankreich in gleicher 
ſe den gan, nen Glauben erwecken, der „ne u 


dap 


es wohl ſein. 


ohne ändern 
muß 
es fein 2% 

„Der Mohammedaner würde ſagen: „Es ſteht 
geſchrieben.“ Vielleicht hat er Recht.“ — Wozu quälen 
Sie ſich mit ſolchen Gedanken, Fräulein Ettel. Wollen 
Sie nicht lieber eine höhere Fügung in allem fehen? 
Das Geſchehene iſt geſchehen. Nehmen Sie es hin. 
Gedenken Sie in Liebe der Toten und hören Sie nicht 
auf, ſich an dem Sonnenſchein dort zu freuen. Sie 
murren. Können Sie wiſſen, wieviel Schlimmerem 
Rene durch ihren Tod entgangen?“ 

Ettel ſchwieg eine Weile. 

„Ich dachte nur —, es iſt mir ſo unklar — aber 
als wenn eigentlich doch grundlos gar nichts paſſieren 
könnte. Als wenn nicht nur jede Sünde ihre Strafe 
hat, ſondern auch jede Strafe ihre Sünde hätte. 
Wenn's jemand anders wäre als Rene —. Aber nicht 
wahr, bei Rene kann es nicht eine Strafe geweſen 
fein für irgend eine Sünde. Rene war fündenlos, — 
Ich möchte darauf ſchwören!“ — fügte ſie noch gleich 
darauf hinzu. 

Und Joe erwiderte ihr mit ſeinen beredeten Wor⸗ 
ten, daß Rene nie geſündigt haben könne, und wun⸗ 
derte ſich im ſtillen dabei, was ſich Eitel unter Sünde 
überhaupt vorſtelle. Und bei jedem Blick, den ſie 
wechſelten, verliebte er ſich mehr in dieſe Unſchuld, 
deren H Seelenreinheit ihm eine Offenbarung war. 
Zwei Dinge ſtanden bereits feſt bei ihm. Ettel mußte 
ſein Weib werden und er ſelbſt mußte ein anderer 
Menſch werden. Das war er eigentlich ſchon. Die 
Tatſache, daß er Ettel lieben konnte, wie er ſie liebte; 
— ihre Seele, das reine Weib — bewieſen ihm das. 
Nur noch dieſe fürchterliche Affäre vom Halſe, — und 
dann ein neues Leben, eine neue Religion. Denn bis 
jetzt war feine Religion in ein Wort zu faſſen geweſen: 
Geuuß! Jetzt ſollte ſie „Liebe“ heißen, und Eitel 
ſollte ſein Gott ſein. 


Gortſetzung folgt.) 


Aber warum 


Sonnabend, den (21. April) 4. Mai 1912, 


Geiſt“ babe hier Eindruck gemacht. Die hauptſächlich 
von einigen Parifer Blättern ins Leben gerufene und 
von Veründerungsſucht genährte „Bewegung“ wird, wie 
ſo vieles in der Welt und beſonders in Frankreich vor⸗ 
übergehen. Und wenn ſie länger währen ſollte, ſo iſt 
das trotz den franzöſiſchen Fliegern noch immer recht 
kräftige Deutſchland ja erfreulicherweiſe in der Lage, ſie 
in Gemütsruhe mit anzuſehen.“ 


Die Schwierigkeiten Frankreichs in 
Marokko. 


Poris, 3. Mai. Die Nachrichten aus Fez wi⸗ 
derſprechen einander ſehr. Die Korreſpondenten der 
franzöſiſchen Zeitungen, die in der Hauptſtadt ſſtzen, 
wiſſen vermutlich ſelber nicht, was im Lande vorgeht. 
Ein vom 28. April datiertes Telegramm des „Temps“ 
klingt ſehr unruhig. Danach haben die Beni Uarain, 
die Beni ⸗Sadden, die Niatalente und andere Stämme 
am 25. April beſchloſſen, gemeinſam auf Fez los zu 
marſchieren. Zwei große Harkas haben ſich im Tale 
des Innauen gebildet. Eine von ihnen ſoll geraden⸗ 
wegs auf Fez, die andere auf Sefru marſchieren. Doch 
hofft man, daß der ſtarke Regen, der diefer Tage ein⸗ 
geſetzt hat, den Elfer der Eingeborenen etwas abkühlen 
wird. Ein zwei Tage ſpäter datiertes Telegramm, das 
allerdings nicht aus fo ſicherer Quelle ſtammt, meldet, 
daß die Harkas im Weſten und im Norden der Haupt⸗ 
ſtadt ſich wieder zurückgezogen haben, und daß die Un⸗ 
lerhandlungen zwiſchen den unruhigen Stämmen, die 
den Marſch auf Sefrn vorhatten, geſcheſtert ſeien. Die 
Hauptſtadt des Reiches Scheint allmählich ihren alltäg⸗ 
lichen Charakter wieder anzunehmen. Die Aufräu⸗ 
mungsarbeiten in der Mellah, dem Judenviertel, ſind 
beinahe beendigt, und die Bewohner haben die Erlaub⸗ 
nis bekommen, wieder nach dem Viertel zurückkehren zu 
dürfen. Ungefähr 200 Familien, die durch die Zer⸗ 

örung jeden Schutzes beraubt find, wurden von 
wenden aufgenommen und bleiben im Palaſt des 
Sultans. Die Verteilung von Lebensmitteln und 
Kleidern dauert fort. Eine Kriegskontributſon, durch 
die die Opfer des Aufſtandes entſchüdigt werden ſollen, 
iſt für Fez im Prinzip angenommen. 

Tanger, 3. Mai. (Preß ⸗Tel.) In Fez iſt die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Der Kriegszuſtand dauert an. 
Mulay Hafid ſoll die Abſicht kundgegeben haben, abzu⸗ 
danken. . 

In Arhbaua ſind Metilleries und Infankerieverſtär⸗ 
kungen angekommen, die unter dem Befehl des Gene⸗ 
zald Conte und des ſchon mehrere Jahre mit der fran⸗ 
zofiſchen Militärmiſſton in Marokko weilenden Haupt⸗ 


manns Anis ſtehen. Die Bepölkerung iſt durch die 
Ankunft der Soldaten bernhigt worden. Die feind⸗ 
lichen Stämme hat das Eintreffen der Verſtärkungen 


eingeſchüchtert. 

Tanger, 8, Mai, Die Panzerkreuzer „Gloiro“ 
und „Gonde“ find geſtern aus Lorſent kommend, im 
Hafen von Tanger eingetroffen und haben mit den be⸗ 
reits anweſenden Schiffen den üblichen Salut gewechſelt. 
Die Schiffe werden morgen nach Mogador bezw. Aga⸗ 
dir welter dampfen. Die Ankunft der Panzerkreuzer 
hat auf die Bevölkerung außerordenttich beruhigend ge⸗ 
wirkt, beſonders unter den Juden hat ſie große Befrie⸗ 


digung ausgelöſt. In Fez ift die Ruhe wieder voll 
ſtändig hergeſtellt. Mnlah Hafid machte auch geſtern 
wieder den Verſuch, abzudanken, es gelang jedoch den 


a Beamten, ihn von dieſem Schritt abzu⸗ 
alten. Mulay Hafid wird nunmehr die Ankunft dei 
franzöſiſchen Generalreſidenten General Liautey abwar⸗ 
ten, um ſich mit ihm über die zu treffenden Maßnah ' 
men angeſichts der gegenwärtigen Lage auseinander 
zusetzen, 

Hauptmann Vary, der Kommandant der Truppen 
in Gharbgebiete ſandte an General Brulard Berichte 
über die letzten Ereigniſſe. Er fordert General Bru⸗ 
lard auf, für eine Belohnung des franzöſiſchen Konſuls 
Bouſſot in Elkſar, der während der Unruhen ſich ſehr 
verdient gemacht habe, Sorge zu tragen. 

Paris, 8. Maj. Wie der „Eclair“ heute zu Dee 
richten weiß, iſt die deutſche Regierung bei der franzö⸗ 
ſiſchen dahin vorſtellig geworden, für die Sicherheit von 
38 deutſchen Untertanen in der Umgebung von Tarn⸗ 
dant, im Susgebiet Sorge zu tragen, da deren Lage 
augenblicklich außerordentlich bedrohlich ſei. Die franz 
elde Regierung hat aus dieſem Grunde ihrem Son⸗ 
ſergeſandten Regnault den Befehl zugehen laſſen, alle 
Maßnahmen zu treffen, um das Leben und Eigentum 
der Deutſchen im Susgebiet zu ſchützen und falls die 
Lage es verlange, eines der in den marokkaniſchen Ge⸗ 
wäſſern kreuzenden franzöſiſchen Kriegsſchiffe nach Aga⸗ 
dir zu entſenden. Wie es heißt, hat der geſchügte 
Kreuzer „Friant“ bereits Inſtruktionen erhalten, ſofort 
nach Agadir abzudampfen. 


Truppenverſtärkung für Fez und Marokko. 


Paris, 4. Mai. (Spez der N. L. Ztg) Der 
geſtrige Miniſterrat genehmigte Varifer Blätter 
zufolge den Antrag des Minifterpräfidenten 


betreffend eine Verſtärkung der franzöſiſchen Beſatzun⸗ 
gen in Fez und Marokka insgefamt nm 24,000 Mann. 
Die Situation in Fez und Marokko wird ſomit als 
bedrohlich erkannt. Die Truppen ſollen ſofort ver 
ſchifft werden. 


Ein Offizier duell 
in Frankreich. 


Feldlager von Ehalons, 3. Mai, 

Geſtern fand hier zwiſchen dem Infanterieleut⸗ 
nant Durand und dem Militärflieger deutnant Mour⸗ 
zoir ein Degenduell ſtatt. Zwiſchen den beiden Offi⸗ 
zieren war es wegen des Tones, den Leutnant Durand 
den Mannſchaften des Militärfliegerkorvs gegenüber 
angeſchlagen hatte, zu einem Wortwechſel gekommen, 
der ſchließlich damit endete, daß Leutnant Durönd dem 
Flieger⸗Offizier feine Zeugen andte. Die Bedingun⸗ 
gen waren äußerſt ſchwere 
gung bis zur Kampfunfähigkeit. 

Schließlich erhielt Leutnant Mourroix, der als 
einer der befähigſten Offizierspiloten des franzöſiſchen 
Heeres gilt, einen gefährlichen Stich in den rechten 
Oberarm, ſo daß der Zweikampf abgebrochen werden 
mußte. Die Gegner verließen den Kampfplatz un⸗ 
verſöhnt. 


und lauteten auf Austra⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


Neuner Aufruhrgeiſt 
in Rmanatung. 


Hongkong, 3. Mal. (Preß⸗Tel.) Der zum 
zweiten Gouverneur von Kwangtung gewählte Wuhon⸗ 
man hat fein Amt angetreten und führt den Belage⸗ 
rungszuſtand mit großer Entſchiedenheit und äußer · 
ſter Strenge durch, Hunderte von Verbrechern werden 
bei Ergreifung anf friſcher Tat erſchoſſen, ohne daß 
ihnen ein Prozeß gemacht wird. Die geſtrige Senfation 
war die fummariſche Verurteilung und die ſofortige 
Hinrichtung des Führers der Volksarmee von Kanton, 
Wengſaiſchung und feiner Genoſſen. Weng, der einen 
großen Einfluß auf die revolutionäre Partei ausübte, 
wurde angeklagt, Gelder zu Propagandazwecken erpreßt 
und Tanfende von Gewehren für einen neuen Aufſtand 
angekauft zu haben; außerdem warf manihm vor, er habe 
ans den entlaſſenen Mannschaften der loyalen Armee 
Söldner für feine Jwecke angeworben, Weng war 
früher Redakteur einer Zeitung in Hongkong und hat 
den Revolutionäreu große Dienſte geleiſtet. 

In der ganzen umgebung macht ſich wieder eine 
aufrühreriſche Bewegung bemerkbar. Die der Negier 
rung ſeindlich gefinute Bevölkerung iſt ſehr gut bewaff⸗ 
net. Man befürchtet täglich den Ausbruch eines neuen 
Aufſtandes. Der Kommiſſar für auswärtige Angelegen. 
heiten und der Pollzei⸗Chef, die ſich der Lage gegenüber 
ohnmächtig fühlten, haben ihren Abſchied eingereicht. 
Trotz der ftrenaften Maßnahmen iſt die Lage ſehr ernſt. 
Alle beim Raub oder fonftigen Verbrechen Ertappten 
werden fofort erſchoſſen. Trotzdem finden nächtlicher 
weile Pländerungen und Mordanſchläge gegen reiche 
Per ſönlichkeiten und Beamte ftatt. 


Verkanf der portugieſiſchen 


Kronjuwelen. 


Liſſabon, 3. Mai. 

Die Regſerung bat das Parlament verſtändigt, 
daß ſie beſchloſſen habe, die ganze Einrichtung und 
alle Wertgegenſtände in den königlichen Paläſten zu 
verkaufen. Jedoch ſoll alles, was als perſönliches 
Eigentum des entthronten Königs Mannel und der 
Köniainmutter Amelie erkannt wird, den Vertriebenen 
zurückgeſtellt werden. Zuvor müſſen fie jedoch dem 
Staat die Vorſchüſſe zurückerſtatten, die dem verſtorbenen 
König Corlos gewährt worden find und die etwa 
20 Millionen Mark betragen. Die dem Staat gehören⸗ 
den Schätze, die verkauft werden ſollen, umfaſſen auch 
die Kronſuwelen, die im Palaſt Neceſſidades aufbe⸗ 
wahrt werden. Ihr Wert wird auf 16 Millionen ver 
anſchlagt. Die Schätze Dom Mignels, des Vorfahren 
des Exkönſgs Manuel, die in einer portugieſiſchen 
Bank hinterlegt find, ſchätzt man auf 10 Millionen, 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die ſeltenen Kleis 
nodien von den hieſigen und anderen Muſeen erworben 
werden. 

Noyaliſteneinfall. 

Barcelona, 3. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Zeitung 
„Pais“ berichtet, daß ein Trupp Royaliſten an der 
Grenze zwiſchen Spanſen und Portugal ſtehr. Er hat 
ſich in zwei Abteilungen geteilt, deren eine von Lomen 
Chriſto und Martins Lima und die andere von Kapi⸗ 
tau Conceiro geführt wird. Die Abteilung unter 
Lomen Chriſto und Martens Ltma ſchickt ſich au, 
in Portugal einzufallen. 


Die „Titan'c“ 
Anterluchung. 


London, 3. Mai. 
Die Unterſuchung des „Titanic“⸗Unglücks hat, wie 
angekündigt, begonnen. Lord Merſey, der Vorſitzende 
des Unterſuchungsgerichts, eröffnete die Verhandlungen 
mit einer Sympathiekundgebung für die Verwandten 
der Opfer des Unglücks. Sir Rufus Ifſaaes erklärte 
als Vertreter des Handelsamts, die Unterſuchung müſſe 


ſehr ſorgfältig und eingehend geführt werden. 60 An⸗ 
wälte vertreten die verſchiedenen Intereſſen. Nach Be⸗ 


endigung der Eröffnungsformalſtäten wurde die Vers 
handlung auf morgen vertagt. 


Bruce Ismays Nückreiſe nach England. 


New⸗Hork, 3. Mai. (Preß⸗Tel.) Herr Bruce 
Ismay erhielt vorgeſtern von den Gerichten die Erlaub⸗ 
nis, ſeine Reiſe nach England anzutreten und iſt geſtern 
an Bord der „Adriatik“ gegangen. Er ſchien ſich ent⸗ 
gegen den Meldungen von feiner Erkrankung der beften 
Geſundheit zu erfreuen. Er äußerte, daß er an dem 
Verhalten der Unterſuchungskommiſſion nichts tadelns⸗ 
wertes gefunden habe, auch bemerkte er, daß an ihn 
noch keine Aufforderung zur Zen genausſage in England 
ergangen ſei. Er ſprach ſich mit einiger Bitterkeit über 
die ſcharfe Kritik aus, die die amerikaniſchen Zeitungen 
an ihm geübt haben, doch ſei er bereit, jederzeit auf 
Wunſch nach New-Vork zurückzukehren. 

Auf der „Adriatik“ befanden ſich gleichfalls 4 Offi⸗ 
ziere und 30 Mattoſen der „Titanic“. 

Senator Smith hält ſich zur Zeit in New⸗Nork 
auf, um in den Archiven der Weſtern Union Telegraph 
Compauy nach einem Telegramm zu forſchen, das nach 
Ausſage eines Zeugen vor der Unterſuchungskommiſſion 
die Wite Star Line ſchon 12 Stunden vor dem allge⸗ 
meinen Bekanntwerden von dem Untergange der „Tita⸗ 
nic“ benachrichtigt haben ſoll. Herr Smith drückte ſich 
mit großer Befriedigung über die Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion in Waſhington aus. Herr Smith 
führt ein Protokoll von 30,000 Worten über Zengen⸗ 
ausſagen bei ſich. Er erklärte, man beabſichtige Ver⸗ 
beſſerungen in der Seeſchiffahrt und auch ſtrengere 
Disziplin auf den Schiffen einzuführen, und ſprach den 
Ueberzengung aus, daß die „Titauic“ vor Eisber en 
gewarnt worden ſei, und daß ſie hätte bede itend lang⸗ 
ſamer fahren müſſen. Er hätte den Eindruck, daß die 


gegeben worden wäre. Allez, was er über das See⸗ 
weſen wiſſe, habe er von Kapitän Sm.th gelernt, 
der ihm einmal die Einrichtungen der „Adr. atit“ ges 
zeigt habe. 

Le Havre, 3. Mai. Der franzöſiſche Dampfer 
„Micada“ iſt geſtern hier mit 5 Ueberlebenden der 
„Titanic“ angekammen. 


Zwiſchendeckpaſſagieren keine Gelegenheit, ſich zu rer „ 


New⸗Nork, 4. Mai, Die Koſten der Senats⸗ 
unterſuchung wegen des Knterganges der „Titanic“ be⸗ 
laufen fi Sun zufolge auf 58,000 Dollar. 


Schiffs kataſtrophe an der 
isländiſchen Küſte. 


Aus Reykjavik wird noch gemeldet: An der Sſd⸗ 
küſte von Island wurde, wie ſchon geſtern mitgeteilt, 
der isländiſche Fiſcherdomsfer „Swanur“ von dem fran⸗ 
zöſiſchen Schoner „St. Nves“ bei heftigem Schneeſturm 
angerannt und in den Grund geboßrt. Von der 26 
Mann ſtarken Beſatzung des „Swanur“ befanden ſich 
im Augenblick des Zuſammenſtoßes 12 Mann, darunter 
der Kapitän und der Stenermann, auf Deck. Sie 
konnten ſich durch Ueberſpringen auf den franzöſiſchen 
Schoner retten. Die übrigen 14 Mann der Be⸗ 
ſatkung, die in den Kajüten ſchliefen, gingen mit dem 
Schiffe unter und er tranken. Ein Rettungsver⸗ 
ſuch war bei dem furchtbaren Sturme unmöglich. In 
dem Sturme ging ferner ein isländiſches Fiſchermotor⸗ 
boot mit 6 Mann Beſatzung unter. 


Ein Groß kaufmann von 


feinem Kaſſierer erſchoſſen. 


Paris, 3. Mai. 

Geſtern nachmittag wurde Herr Baron, Beſitzer 
des bekannten Stickereigeſchäftes en gros nächſt der Bank 
von Frankreich, in ſeinem im 2. Stockwerke gelegenen 
Bureau von feinem Kafflerer Chevron erſchoſſen. Den 
Revolver in der Hand, erreichte der Täter, von keinem 
der dreißig in den Kontorränmen anweſenden Beamten 
und Dienern angehalten, das Hanstor, Hier wollte ihm 
die Hausbeſorgerin, die die Schüſſe gehört hatte, den 
Weg vertreten. Chevron aber ftieß die alte Frau 
zurück. Ihre Rufe: „Auſhalten!“ blieben von den 
Paſſanten unbeachtet. Die Polizei hat hinter dem 
flüchtinen Mörder einen Steckbrief erlaſſen. — Die 
Beamten erzählen, daß Chevron, der ſechs Jahre im 
Haufe angeſtellt iſt, ſchon geſtern abend wegen Unre⸗ 
nelmäßigfeiter in der 0 LER eine Auseinander⸗ 
ſetzung mit dem Prinzipal hatte, die damit endete, daß 
der Kaſſierer die fehlende Summe hente erſetzen ſollte. 
Kaum war Chevron heute ins Chefzimmer getreten, 
als er vier Schüſſe auf feinen Prinzival abgab. Man 
fand Baron entſeelt neben feinem Schreibtiſch. Die 
Beamten erklären, daß fie Chevron aus dem Lokal ent⸗ 
weichen ließen, weil er ſie beſtändig mit dem Revolver 
bedrohte. Der ermordete Kaufmaun hinterläßt eine 
Witwe und drei Kinder. 


Garnier in der Falle? 


Paris, 3. Mat, Die Nachforſchungen der Polizei 
nach dem Autobandſten Garnſer ſcheinen unnmehr von 
Erfolg begleitet zu fein. Die Spur von Garnier if 
in Seine⸗et⸗Marne wiedergefunden worden. Die Polizei 
weiß jetzt, daß ſich der berlichtigte Verbrecher in ein 
Haus in der Umgebung von Meanx geflüchtet hat und 
läßt dieſes Gebäude unauffällig von Polfziſten bewachen. 
Heute wird wahrſchelnlich der Ver ſuch unternommen 
werden, den Banditen einzufangen. 

Ein neuer Ueberfall auf einen Automobilchaffenr 
wurde geſtern Abend in Poris verübt, Gegen 7 Uhr 
Abends wurde auf dem Boulevard Berthier der Chauf⸗ 
eur Amagat von einem unbekannten Verbrecher ange⸗ 
fallen und durch einen Revolperſchuß am Fuß verleßt. 
Trotz der ſofort aufgenommenen Verfolgung gelang es 
dem Banditen, unerkannt zu entkommen. 


Ein Millionenſchatz in 
der Wohnung des Pfarrers 
Liebe. 


Der geheimnisvolle und noch nnaufgeklärte Todes⸗ 
fall des 52 jährigen Diviftonspfarterd a. D. Liebe aus 
Wilmersdorf iſt durch den Fund eines Millioneuſchatzes 
in der Wohnung des Verſtorbenen um ein ebenſo 
unerwartetes wie Aufſehen erregendes Rätſel vermehrt 
worden. 

Wir berichteten ſeinerzeit, daß am Freitag, den 
28. April, der Dinifionspfarrer a. D. Liebe nach dem 
Genuß eines Likörs, den er aus einer mit der Etikette 
Aniſette verſehenen Flaſche genommen hatte, bedenklich 
erkrankte und bald darauf ſtarb. Seine Haushälterin 
und deren Mar u, die gleichfalls ein geringes Quantum 
von der Flüſſigkeit koſteten, erkrankten ebenfalls, konnten 
aber am Leben erhalten bleiben. Man ſtellte feſt, daß 
ſich in der Floſche Atropin befunden hatte, und aufangs 
nahm man an, daß der Pfarrer ſich vergriffen habe. 
Später vermutete die Polizei Selbſtmord, zumal Liebe 
in den letzten Jahren bei geſchäftlichen Unternehmungen 
nennenswerte Verluſte erlitten haben ſollte. Die 
Leiche wurde ſchließlich zur Veerdigung freigepeben und 
dieſe fand am Mittwoch in der verfloſſeren Woche 
ſtatt. Geſtern wurde nun vom Amtsgericht Char⸗ 
lo tenkurg der Rech sar walt von Brehmer zum Nach⸗ 
laßpfleger ernanut. In Begleitung ſeines Bureguvor⸗ 
ſtehers ſowie eines Polizeibeamten, der die amtlichen 
Siegel e ufernen mußte, begab ſich der Rechtsanwalt 
uach der Wohnung. Er war etwas überraſcht, als er 
in eirem Wäſcheſchran! mehrere koſtbare Brillantnadeln 
und -Tuöpfe fand, die Paſtor Liebe wohl für den täg⸗ 
lichen Gebrauch beſtimmt hatte. Gegen Abend begab 
ſich der Nechlaßpfleger zum zweitenmal in die Wohnung, 
und zwar diesmal in Begleitung einer in Berlin le⸗ 
benden Conſine des Verſtorbenen, die ihn ſchon auf 
dem We e dorthin aufmerkſam machte, daß ſich unter 
dem Nachlaß ein koſtbarer, brillanten beſetzter Kelch be⸗ 
finden müſſe. Als der Nachlaß pfleger im Wohnzimmer 
ein Vertikow öffnete, fand er eine große ſchwere eiſerne 
Kaſſette. Auf ihr lag eine Viſitenkarle mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Eigentümer: Lebe, Divifonspfarrer“. Sie 
war ongefüllt mit kleineren und größeren Medizin⸗ 
ſchächtelihen, auf denen jedesmal der Innalt verzeichnet 
ſtend. Z. B. „218 Diaman en, 164 Türkiſe, 48 
Ovale, 230 Saphire“ uſw. An Heiz v. Brehmer, dee 
ſe bft Steinkenner iſt, die einzelne Schachteln öffnete, 
fand er zu feinem großen Erſtaunzu, daß der Juhalt 
den Aufſchriften genau ent orach. Dieſe Edelſteinſamm⸗ 
lung umfaßt zahlreiche gefaßte, geſchliffene und unge⸗ 
ſchliffeue Diamanten, Smaragde, Türkiſe, Opaſe, Ru⸗ 
bine, Perlen, Granaten uſw., weiter entzückende Mo⸗ 
ſaikarbelten in künſtleriſcher Ausführung, und endlich 


Nr. 208, 


Schätzung einen Wert non 300,000 M. hat, gefunden. Der 
obere Rand dieſes Kelches wird von 3s haſelnußgroßen. 
waſſerreinen Diamanten eingefaßt. In der Mitte des 
Kelches befindet ſich ein aus gleichfalls haſelnußgroßen 
Diamanten gebildeter Kranz, am Fuße ein Krenz aus 
vier großen Diamanten, ſowie eine Perlenſchnur, die 
ſich um den Fuß herumrankt, und endlich wunderbare 
Moſaiken, die darin eingelaſſen find, Im ganzen weiſt 
der Kelch 173 Edelſteine auf. Der Geſamtwert des 
Fundes iſt auf weit über eine Million Mark zu ſchätzen. 

Der Nachlaßpfleger wird Sa verſtändige heran⸗ 
ziehen, die die Maſſe taxleren ſollen. Dem Gericht 
wird gleichfalls eine Anzeige von dem überraſchenden 
Funde zugehen und ebenſo der zuſtändigen Schöneberger 
Polizei, weil durch dieſen Fund die Vermutung, Liebe 
hahe aus Vermögensverfall Selbitmord begangen, hin⸗ 
fällig wird. Daß Liebe nicht an Selbſtmord gedacht 
hat, geht ſchon daraus hervor, daß er, wie feine Gonfine 
dem Nachlaßpfleger berichtete, ſich ſtark mit der Abſicht 
trug, bald zu heiraten. Für den Pfarrer a. D. waren 
die zu fibermindenden Hinderniſſe nicht allzugroß. 
Liebe, der nur 52 Jahre alt geworden war, iſt ein 
lebensfroher Menſch geweſen, der jeden Gedanken an 
den Tod weit von ſich wies. Als Erben des Ver⸗ 
ſtorbenen kommen der Bruder, Sanitätgrat Liebe in 
Bielefeld, weiter ein Stiefbruder, der ſich zurzeit auf 
Reiſen befindet und zwei Söhne feiner verſtorbenen 
Schweſter in Frage. 

Zu erwähnen Ift noch, daß Liebe in feinen ſüngeren 
Jahren Miſſſonar war und als ſoſcher in aller Herren 
Länder geweſen iſt. Als Sohn eines preußiſchen Ge⸗ 
nerals war er nicht unbegütert und konnte feiner 
Sammelluſt fröhnen. 


Bauunglück 
im Mannheimer Hafen. 


Mannheim, 3. Mai. 

Ein ſchweres Unglück ereignete 0 auf dem Pas 
gerplatz des Kohlen, Koks⸗ und Holzkohlengeſchäfts M. 
Strohmener im Rheinhafen. Dort brach eine Aufbe⸗ 
reitungsbrſicke plötzlich ein und begrub vier Arbeiter 
unter ſich. Einer war ſofort tot. Zwei ſtarben auf 
dem Transport nach dem Mannheimer Krankenhaus, 
während der vierte tödlich verletzt iſt. Ueber das Un⸗ 
glück werden folgende Einzelheſten bekannt: An der 
Auſbereitungsbrſſcke war ein doppelhäng'ges Gerüſt ber 
feſtigt, um die Neunſetung der Brücke vorzunehmen. 
Auf dem einen Hängegerüſt befand ſich eine eiſerne 
Feldſchmiede, die geſtern von den Arbeſtern auf das au⸗ 
dere Hängenerüft geſchafft werden ſollte. Infolge des 
großen Gewichts brach plötzlich der Balken, an dem das 
Hängegerüſt befeſtigt war, und die vier auf dem Gerift 
beſchäftigten Arbeiter ſtürzten mit der Feldſchmiede aut 
einer Höhe von 15 Metern in die Tieſe. Der 90 
Jahr alte verheiratete Kranfſſhrer Peter Fliege rsdorfer 
aus Seckenheim war fofort tot. Er hatte einen ſchweren 
Schädelbruch davongetragen, ſo daß das Gehirn aut 
dem Kopf trat. Der 26ſährige ledige Kranführer 
Alwin Rohr aus Ketſch und der 25 Jahre alte Kohlen. 
arheiter Fohs erlitten fo ſchwere Knochenbriſche und 
innere Verletzungen, daß fie auf dem Transport nach 
dem Krankenhaus ſtarben. Der ggjährige ledige Ar⸗ 
beiter Heinrich Wahle trug ebenfalls Knochenbriſche und 
innere Verletzungen davon. Er wurde tödlich verwundet 
ins Mannheimer Krankenhaus gebracht. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Ca., 
Maumwaollmakler. ivervool. 
Vertreten durch E. A. Mauch u. Co. 
Eröffnungs-Notſerungen. 
Eiverpool, 4 Mat 1912, 


Mai.. 615 Oktober November „ 608 
Mai Junk . 615 November Dezember.. 607 
Int Juli.. . . 616 Dezember Januar 1918 6086 
Juli Auonſt. . 17 Sonnar Nebruar . . 408 
Auguſt Sentember. „ 615 flebrugr Mürz . . 608 
September Ottaber . 611 rz / April. „ 608 


Tendenz: unregelmäßig. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poftleh 
Petrlkauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 4. Mal 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 9° Wärme 
3 Mittags 188 5 
Geſtern abend 8 „ 10“ 
Borometer: 748 mim geſtiegen. 
Maximum 9 Wärme 


Minimum 8 2 
— 
Börsenberichte. 
Telegramme der Neuen Lonzer Zeitung“) 
Warschauer Börse, 4. Mai, 1912. 


Brief Geld Transakt 
Checks aut Berlin 10.40 1 -i- 
4% Staatsrente 199% . 9150 u 50 90 80 


ba innere Anlaihe 190: 
4% innere Auleſhe 190 
Prämſenanl. 1. Rmission., 
Prämienanl. 2, Emission. 
Adelsloose . s 0... 
4½ Bodenkrediinfandbr. 
4% Rodrukreiltpfandhr,. 
6°/,Warsch.städt.Pfannbr. 
#/.%, Warsch. Pfandbr. . 
Lipp, Rau & Löwenstein 
PutiloW . . 
Rudskl & 0000. 


8 (neue) 
Strachowſa se 
5% Lodzer Ptanddriefe - 
442 Lodzer Pfandbriefe. 
„ , Serie 
7. Serle 
Lodz. 

„ „ „ „ e (neue) 
Kautinannsbenk in Lodz. 
5% Pfanddr, In Petrikau. 
50% Pfr ndhrieie in WIna. 


Ben 20% 
Handeſsbank in 


Diskonwbank i. Warschau 450 
Warschauer Handelsbank 42078 
„ ntue) ar 
dyrardıW » 2» Es 101 
Zawie reis 5 E 
Petersburger Börse, 4. Mel. 1912 


Staatsrente in Petre sburp| —— 


Platin, 1 Trontp 


15 


mit Schuppen und 


wurde als Glanzſtück ein etwa 45 Zentimeter hoher 
majfiv goldener 


öl g 
Abendmahlskelch, der nach oberflächlichergg 


ben , i 40:50 Eile 
bur ac. AR 


nung der 1, Julſ au 
eee 
Nona mom, 


Sonnabend, den (21. April) 4. Mai 1912. 


— — 


ECHT uon in 
AUSLÄNDISCHER 


PACKUNG 
um FOLGENDER 
MARKE 


Vor hachahmeagen 
wird genarul, > 
EINZIGR 
Al. FABRIKANTEN 
C. J. van Houten 
N & Zoon 
Wossplicland. 


Fröbel⸗Schule 507 Krakowska 


Skwerowa⸗Str. 16 (vie-ä-vis dem Garten). 


Deutiche . eichenunterricht, Gymnaſtik, 
Geſang. Slöſd. Spiele, e u., Erzählungen. 
om Juli J. F. wird die Schule nach einem größeren 


Lokal im ſelben Hauſe, 1, Ctage, übertragen, Anmeldung 
von Kindern täglich v. 10 bis 4 Uhr nachmittags. 5571 


ZIRKLER’S 


ellas. ard⸗Lsſchule zu Lodz 


mit den Rechten der fe 
u Schüler finden am 
a. din J r ee Kat o 
gez e (mie S dende d Geburts” 
n ei 
er Su a f Newa 37, Katie bie 2 ihr nachm 
ent 
Man“ Aut ed de Schule nach dem Neubau. 
Wibzebsla-Straße Nr. 103, übertragen. 
5406 ‚Anfpertor S. Siede. 


Pensionat fir Kinder und Jugend 


R. Zmigryder u. R. Steiman 
in der klimat. Waldſtation Inowlodz. 


ung am 1. Jun. — Ständiger Arzt am Platze. 
e unft in Lodz, Alena, 11 bei der Beligerin vom 
nowlodz von 3—6 Uhr nachmittags. Telephon 12 18. 
Proſpekte auf Verlangen. 5488 


kals.- gl. 


Kurort Harlsbrunn, Seta 


Ant Nute des Alltogterg von einem mehrere Abe Quadrat 
7 ee 3 (Nadelwaldung) umgeben. 


, Fihtenngdet-, Mo 
. 1 5 8 


22 u. Deutiche 
n ER unn. e 


„ 
Dr. ROTWAND 


wyjechat 
wracon w kohcu maja. 


5290 


— 


Kur- und Seebadsort Pernau. 


Gerunde Lage. Miıdes Seebad. Kursaison 20 Mai 
ble 20. August. In der Kuranstalt warme Salz, Schlamm, 
Moor-, Kohlen Hure Nauheimer) Elektrische, Sıuorstoff-, 
Perl» und andere Heilbäder, wirksam bei Herz- und 
Nervenleiden. Rheumatismus, Lähmungen, Skronhulose, 


Hyärotherapeutisch«e” nnd «rthepädische Abteliung 
Manage. Mineralwässer. Täglich Kurmusik Kein» 
Kurtaxe, Prospekte und nähere Auskünfte gratis durch 
die Badrkommilssion. Adresse: Badekommission, Pernau 
Le} 

Große Auswahl in Herrenſtoff⸗, Da⸗ 

men e ele ktterſtoff⸗Ein⸗ 


Sir e 


Daſelbſt auch 
Gluwsa St asse hr. 32 


im Laden. 4620 


Unverwüſtliche 
Schüler⸗ 


fige bab. ir jetzt ei 
1 Aa se find en 
ammgarnſtoff 


a 
reiſes 
1155 als 
uchanzüge. 


2 5 
15 Kar 10 
1 5 50 11 0 
oppel ſo lange 
isberigen beſten 


SCHMECHFL & ROSNER 


Lods, Petrikauer⸗Straße 100. 


aus anvertrauten ſowie ei * 
ein und ausländiſchen Stoffen, don denen i 
reichhaltiges Lager beſiße, an Elegante und gemih 


Sertige engl 


7 


nur sc bs, Ionkern end wit einem Wert ber arb. er Renate 
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e au. Fuerte Hakan 
Sic eder war Uhr erfand genen 
Tofnadnapu e ohne "raahinng, 
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1 e 45 Bemerkung: Cine Tamenaht mu den 
dazu raſſendes gar en Hen @rgenftind a Nl 3 Hep. 80, 544 
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12 —— 
Neu eröffneter Warte- LUNA 
saal bei dem Theater 

(Meisterhaus) 


Der entsprechendste Pam 
für Rek ame, 
speziell dafür eingerichtet, 


Näheres bei A. Böhme, Meisterhaus, 
Przejazdstrasse Nr. I. 


Gleichzeitig wird der Saal für Ge- 
sellschaftsabende und Vereins-Sitzungen 
zu billigen Preisen abgegeben. 5280 


— nn, 


euke t] Nur für Rol. 2 Kop. 90. Neuheit! 


Uhr. Imitation. Gold. 
ine vrätige Ahr ans echtem Sc veler gd — Gefhimitatten — 

127ö UK edel si butch nich ' von echtem Geld 54. Orobe: lebr Art, * c. 

viel dich ag ein @llberrubel, mit Ber Gravierus de Ubr ic nicht 


werden, recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 


us. Im Falle Nichtericheinens der erforderlichen An⸗ 


in der Poludniowa⸗Straße Nr. 19 


macht hiermit folgendes beſaunt: 


Die verwaltung des Wöchnerinnenvereins bei „kinas Hacholim“ 


1. Per in der Klinik ordinierende Frauenarzt Dr. Schildkret 


empfängt täglich daſelbſt unentgeltlich von 9 bis 10 Uhr morgens alle armen kr raten Frauen. 
2.) Auch werden in der Kan lei der Klinik an der Poludutiowa 19 tänlich von 11 bis 2 Uhr 


Eulbindung eutgegengehenden Frauen 


Tätigkeit und große Vorteile für die arme 


entgegengenommen. 


— n 


Bevöllerung wahrzunehmen. 


Nachmittag von den Komitecdamen allerlei Bitten und Angelegenheiten von kraulen oder 
3. Es fteht ferner dem geehrlen 
Publikum frei, täglich von 4 bis 6 Ugr Nachmittag die Klinik zu beſichtigen und deren Ordnung, 


85 85 Verwaltung. 


en eee 


Podzer Turn verein „Alter 


Sonnabend d. 4. Mai d. J. 8 Uhr abends 
im Vereinslokale Widzewska 130 ordentl. 


INHLIL- TERMIN 


wozu die Herren Mitglieder hierdurch höfl. erſucht 


Der Vorſtand. 
Tagesordnung: 


Empfang der rückſtändigen Lagen, 
Ballotage. 

Rechenſchaftsbericht. 

Neue Wahl der Verwaltung, 
Anträge der Mitalieder, 
Allgemeine Beſprechung. 


zahl der Mitglieder findet die Nerſammlung, ohne 
Miickſicht auf die erſchienene Miollederzabl 15 5 
18. Mai d. J. ſtatt. 


Die Gärtnerei und Samen⸗ 


handlung von F Kuezynski, Konſtanty⸗ 
nowskaſtr. Nr. 19, beehrt ir dein Publikum 
anzuzeigen, daß fie vom 1. Mai an Blumenz | 
pflanzen, als Lewkojen, Aitern, Nelken u. viele 
andere, Stammroſen, Strauchrofen ꝛc. verkauft. 
Veftellungen auf Lebensbäume und aller Art 

Nadelhölzer u. Sträucher werden angenommen. 


Hochachtungsvoll 
F. Kuczynski, 
Konſtantynowskaſtraße Nr. 19, 
= = 


Ueberall verlange 


Bucht, aber in E 


Umſonſt 1155 10 0 0 gn le e 


minimaler 6460 85 3.8 ds ob. Batenvole Bei@tahen 
Driginal-Barifer 


Pathephone 


17755 unior“ ob=e Stifte, Dimention 8 des Geböuſes 
I 


55 56 „Ro 1 92 . 1 5 mit 1 — | 
e don 45cm laut obenfteheni u 

um au, den weniger Bewitelfen bie Be 5 
geben, ſich zu den 


Feiertagen einen Patböphon 
ſchaſfen. 5 59 ee 1155 ee tatfählih 


eh 5 
Me 4 f mt Ohe 5777 


en, weil bei 
ace an bal en 8 7017 8 Wechiel di 
hu 


Sul, ſaſt nabipiersar find, Seen Ik. 
non 
8 
int er di 


fe fc cg a fehle ich ei Auswahl 
eichzei fehle e gr⸗ iu 
von fertigen Poets und so mer 5 die Bevor: 


aon. — Sehr niedrige Preiſe. 


steh. Nr 
Menn eine der Damen elegant und chik gekleidet 
ſein will, ſo kann dies nur geſchahen im are 


Damen Schneider Atelier von S Fried 
Petrikauer⸗Straße Nr. 69, Front 2. Etage. 2143 


beiten U. Auf 5 jr 
AR en pn Eu 
Don BO bi Das neuepe der on ob 
Risen deutſchen Be jüdiihen Liedern. fo u. J. w. a 


e neueſten Operetten: Walzer, Volt as, ace eke. 

8 Lager von Wathéphone 
etrikauer-Straße Nr. 117, 1, Etage. 

Billigſte und gewiſſenhafteſte Reparatur. 


@ 


ki ten mel 


Arbeit, Zeit und Geld 


ſpart jeder, der feine Enkäufe in 
Strümpfen, Socken, Sweaters und 
Trifol⸗Anzügen in dem neu eröffneten 
Geſchäft an der Petrikauerſtraße 82, 
Wohnung 11 beſorgt. 


Sehr billigweil in Privatwohnung 
Unnngonygvaraskını nm gag 


5455 


| Inde praktiſche Sausfran 


vergißt nicht 


zum Waſchen der Wäſche die 


Naphtaſeife Is 


mit der Fahriksmarke „Leucht⸗ 
turm“ (auf engliſche Art zube⸗ 
reitet), die gegenwärtig als die 
beſte anerkannt wurde, zu kaufen. 


EDMUND 8080 AK Kl. Lodz, 


Dzielna⸗Straße Nr. 30, Telephon 11—2 
vor mas HO dticzka & Stam os 


4288 


‚Ausschrss für Vermittel.auf techn, Posten 


beim Verein Gesens. Unterstützung der Fabrik+ 
meister des Petrikauer (iouvern., Neuer Ring 6. 
Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriksleitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 
mittelung unentgeltlich. 

Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpefakl, 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
alltäglich, Sonn- uni Feiertage ausgeschlossen, von 1% 
bis 1 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends (214% 


k FranzGlugla£odz, 


Foludniowastr. Je 28 Telephon Ne 817. 
5 Grässte£odzer elekir.Kaffcerösterei S 


Triumph 


prämiirt auf inländischen und ausländi- 
schen Austellungen mit höchsten aus- 
ze ohnungen — empfiehlt in riesiger 
Auswahl seine vorzüglichen gebrannten 
und rohen Kaffees zu äussersten Preisen. 


GONORRHÖA Unger 


wirkt das neueste Mittel 


„salo esta 


schnell und radicas, lat nach 
#rztlichen Gutachten das tatlo- 
nellste Mittel, 

Erfunden vom Apotheker 


B. Konti 


onheim, 
Gebrauchsunwelsung tat In der 
Schachtel. Echt auf In Metall» 
sehschtein AR. l. ung k. J 0e. 
Gleich wirksam In chro- 
nischen und äusserst ge- 
fährlichen Fällen. Besel- 
tigt in kurzer Zeit dia 
hartnäckl stem Ausfllis- 
de. Zu haben in Loda in 
allen Apotheken u. 
Drogenhandiun en, 


St.-Petersburg. 


dr. L. Prybulskei 


von Anslande zur lick. 


Poludniowa 2. Ensrialorat HH 
Halte, gar gener. Krauth. Has 
metik und Männerſchweächc. (Wer 
bandlung nach 
Ehrlich Hata (intravensſe 000 
ohne Berufs 
deen e 
Tufe uind Ribrations-Maffane), 
Sprechftunden won .- Und 4-8. 
r Damen von 5. 


Dr. J. Abrabit 


Arntraſir, h, Neueviſchre, 
Haut. Haatın,Deichleditd“ 
krankheiten Eimdi: 19 5 u. 
uhr. Damen 5—8 Uhr. 
Sonntag; 10-1 Uhr 
Telebhon 25 —78. 1600 


dr. W. du kiewicz 


Haut- u. venerische Krank 
beiten. Emofanasstund. von 
8½ 10% vorm u. v. 4— / 
abends. Sonntags v. 9-12, 
mittags, Zielona MM 18. 


Beſtätigt v. Petrikauer 
Gouverneur. 


Erſt moderne Fach- 
Schule für Kunft- 
Damen- Schneiderei 


Abſolventin der erſt⸗ 
Haſſigen englisch ⸗fran⸗ 
söfllehen Schneider» Alas 
demie Wien-Prag). 

Schüleriunen w. gründ⸗ 
durch meine neue 
leichte Methode i. Nähen 
und Zuſchneiden ausge⸗ 

bildet. 2547 


in meinem Moden⸗Ate⸗ 
lier werden die feinſten 
Rohen bei ſehr mäßigen 

Preiſen ausgeführt. 


Hochachtungsvoll 


K. ZUYBICKA 


Promenadenſtr. Nr. 37. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſlilut 
und Röntgenkabineit 


Für Nervöse und Herzleidende ausge- 
zeichneten Coffeinfreien Kaffee in 
Orignal-Packung. 8149 


EEE | no3ueTıeA TTardge 


ä Kolonialwaren Engros-Lager. 


Große Auswahl von verſchiedenen 


aun Stickereien 


Schweizer 


f. Kleider u. Bluſen 


L. ROSENELUM 
Nowomiejiskaſtr. 15. 


Zu kaufen geſucht 
eine Drehbank Serkensöne. sm kene n o n 
eine Bohrmaſchine fur Löcher bis 30 mm, 
eine Schnellbohrmaſchine fur Löcher bis 10 mm 


im de. guten Zuſtande. 
Geſl. Dfrert. unt. K. ©. D.“ an die Erv. dieſer Ztg. erbeten. 


Zu vermieten vom 1. Juli 


wei Zimmer und Küche, 


ne, Parterre. gg erfragen beim bsw 
Paikikaher Straße 1 1. — 


Commerwohnungen 


2 und 1 Zimmer und Küche mit Waſſerleitung und 
Veranda, Wald u. Waſſer, 5 Minuten von der Halte⸗ 
ſtelle Wolfowka, Pabianicer Chauſſee, zu vermieten. 
Näheres am Orte Villa Keilich, Wolfowka. 

1 Teich von Gf ahuta iſt kaſſiert, ſomit eine 
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Ueberall zu haben! Ueberall zu haben! 


geſunde und reine Luft ll 5646 


e 


Spezia arzt für Hant-, 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn-Arankheiten. 


Krötkaſtraſſe Nr. 4 
Telephon 19-41, 


Behandlung mit Rönt⸗ 
genſtrahlen chroniſche 
Hautleiden, Finſen⸗ u. 
Auarzlicht (Haaraus⸗ 
fall), Hochfrequenz⸗ 
Strömen (ud. Haut⸗ 
leiden, Hämorrhoiden 
und ückenmarkſchwind⸗ 


ſucht). Endos copie u. 
Eiſtoscople arn⸗ 
röhren ade aſen⸗ 


zellenhäder, 
der Männerf 


Blutugtetfuckung b, 
Spypbilis u. Vehandl. 
derſelben mit Ehrlich⸗ 
Hata 606, Durchleuch⸗ 
tung u. photograpbiſche 
Aufnahmen des Körper⸗ 
innern mit Röntgen⸗ 

ſtrahlen. 19816 
Feantenempfang Kati von 
8-1 und v. für Damen 

beiondere Wartezimmer. 


r. mes. Ceyberg 


em. mehr ihr. Mau der Wiener 

Aunlken, ordin. als Spezlalarzt 

für Veneriſche, Geſchiechts⸗ 
u. pa rankheiten. 

Surpiaun 10 1,68. An Sonn · 
und Feleriagen von 8— 1. 

Damen 5—5 Ab. Beſ. Warte ⸗ 

zimmer. 
z Arntkaſtr. 5, Telephon 20-50 


Dr. Birencweig. 
Srednia⸗Straße 3 5 

iſt zurückgekehrt 
Haut-, Geſchlechts⸗ u. vene⸗ 


ſche Krankheiten. 
Sprechft. von 11—1 und von 3—7, 


Dr. P. Grossmann 


Innere u. Kinderkrankheit, 
wohnt jetzt 9378 


Retrikauer 15. Tel. 21-33. 


Zahnarzt 451¹ 


JOSEF HALPERN 


Petrikaueretr. Id. 
Specialist für sämtliche Gold 
technik. Regulierung schief+ 

gewachsener /ähne. 

Schmerzloses Zahnziehen, 


Dr. Jelnicki, 


Anbraefa-Ste, 7, Tel 1700 
Haut⸗ u. Geſchlechtokrankh. 
Sprechſt.; von 9—12, DH 
Damen von dd. Sonne . 
Feierlags von 9—12. 6121 


Dr. med. M ehal Kantor 
Chirurgiſche Krankheiten 
wohnt jetzt 147% 


Poludniowa 3, Tel. 1827 
Syrech tk. ». 8-10 u. 3-6 Uhr, 


Dr. g. schumacher 


Nawrot Straße Rr. 2. 
Spezlalarzt f. Haut n. vener iche 
Krankbelten. [4751 
Sprechſt. v. 8— 10 u. v. 5—8 Uhr 
nachm. Sonn ſags v. 6 —1 Uhr 


Dr. St. Lewkowiez 


Bel Syphilis Ehrlich-Hala 
Kuren ohne Berufsſtörnug 
Spezialiſt für Haut, vene 
riſche Krankh. nud mann, 
Schwäche. — Auwendung von 
Eleltrtzität, elektriſche Licht u. 
Blbratlons-Maſſe. 

Zachodnlaſtr. 33 b. Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6—8, für Damen 
von d — . Sonntan von 93 
Für Damen beionberes Warte; 

Ammer. 37 


Dr. med. W. KOT Z 
Petrikaner-Straßße Ne. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 
Herzen. Lungenkrauke 
v. 1011 u. v. 45 Uhr. 4% 


Kerer- Gerschun 


Frauenkrankheiten " 
Peirikauerstr, Na 121 
Telephon 18—07 
Sprechstunden v. 3-6 nachm. 
2 vorm. 


Sonntag von 9 


Ur. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Xals-,Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh P of. Gutzmnnn- Berlin 
1 


12009 


Dr. L. Klatschkin, 


Konſtantiner⸗Straßſe Nr. 11. 
Syphilis. Haut⸗, Geſchlechts⸗ 
u. Harnorgankrault ” 
Syrechſtund. 91 u. 6. 
Für Damen bej. Wartezimmer. 
Von 5-0 nachm. 


Sonnabend, den 21. April) 4, Mat 1913 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 204. 


TSoBAPETII. ITapozozceTBa E TpaHrculopTrApoBarir Tpy3oBB 


S. u T. bBpaten Hamencnie 


Nohoαννταe N BceomarO cRbAeHis, ro o 1/140 AnphnA d. r. arehram nus onen u ero onpecrhoerg Raskaue Rx 


Tr. G. EnuHe H H. PYVHoMHHH 


Hregrerso HaxopnAten no HSS HOH YH N22, TenecoHe 306, 


Nonsunckoe Arenrorno CGynerb IPHHHMATB venkie rpynR R orHpaRRB no upmerameä Bonru, Kar, Oxe, OGH A BarRH, a Tacke u 10 


CHu6npu Ha BEChMa BEITONHEIXB YCHOBIAXD, 


Oco6eHHoe BHHMaHIie TOYTeHHEKXE Tr. Knierronb, Aremrerso oGpamaers ma mmbmmiect 25 nenrps Humeropopensn Apmapın 
o6mmpusıe crnansı Tonapumecrga Rug SpaHekia TPyB0B H Ha AREYpaTHyP NOCTABEy TAKOBEIXB MONyTATeLAMD, 


Toprosrı4 Horp Maspurih Jhonceröypre 


Mpeacrasurenpeteo ana Uaperga flonbenaro, rydepnin Beecapadcncn, 
chon, Bontincnon, Tpognencnon, Riescnon, Kogenchon, Muncnon u Mononscnon, 


Bunen- 


Aeſtaurant A. Braune, 
Pfaffendorf. 


Sonntag, den 5. Mal 


| Gröffnung des Gartens 


der Schelblerſchen Kapelle unter 


Konzert Leitung des Herrn Kapellmeiſters J. THONFELD, 
Bei ungünftigem Wetter findet Tanzkränzchen ftatt. 
Anfang 4½ Uhr Nachm. Anfang 4%, Uhr Nachm. 


Hochachtungsvoll A. Braune. 


verbuns 
den mit 


5716 


Nadfahrer-Vereinigung „Union“ Abt. Todz. 
Sportplatz Helenenhof (Beionderer Eingang). 
Sonntag, den 5. Mai 1912, 3 nr nabmittanst 


Internationale Radrennen 


u. A. Verloſungsrennen Verloſung eines Ormonde“ 
Rades) für die Programm⸗Innhaber. 


Es ſtarten: 

Gono Schilling. Amsterdam. Em 
Finn, Hannover. Oel peter. Pos 
penhagen. I. Tannigel. Breslau. 
A. Jeanneret, Oaufanne. P. Ta- 

ezyk, Warſchau. 

Ferner Motorrennen auf ſpe⸗ 
ziellen Rennmotoren. 
Konzert. 


Die Vermaltung 
der Aktien ⸗Geſellſchaft des Zgierzer Elektrizitätswerkes 


bringt 
um 4 


2. ordentliche General-Versammluny 


der H. H. Aktionäre im Saale der Handelsſchule in Zgierz ſtattfindet. 
Tagesordnung: 


J. Rechenſchaftsbericht und Bericht der Neviſtonskommiſſion. 2) Entlaſtu 
Adder 3) Wahlen: 1 Mitglied der Verwaltung, Ales Rand aten ung kuf 
BURG ich Wedau eie 15 11 des Voxanſchlages für das 
„ 5 ing eine: etr. ä ü 1 
außergewöhnliche Ausgaben. 6) Anträge der es ERBE 


Diejenigen Herren Aktionäre, welche an der Generalverfammlıumg tei 
wollen, müſſen laut J 57 der Statuten ihre Aktien oder roten, onkennet 
bis zum 4/17. Mai d. J. im Bureau des Elektrizitätswerkes in Zaierz oder in der 
Handelsbank in Lodz deponieren und bis zum Schluß der Generalverfammlung 
5686 


ur Kenntnis der Herren a i i 
Abr anch age dis Aktionäre, daß am Mittwoch, den 9/22. Mai d. J., 


nicht zurückgenommen haben. 


Fieses ese dere ere kek e redete ede eee BR EL GETS 


Josef Wolski 


Petrikauerstr. 3 Telephon 11-53. 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


17036 


auserlesene Weine, Gognae’s, in- u. ausländ. 
Liköre, Astrashaner Kaviar 


Allein-Verkauf für Lodz und das Petrikauer Gouvernement 
von Weinen aus den Apanagegütern, von Kennern als die 
besten Weine anerkannt, 


ÄRLTERRENFRERFEEFFRTRNN 


vom Herbstfischfang triff 
jeden 3. Tag frisch ein 


28787878585 853787878735373732372 


88235223735823782323782 37822232373 


* 


88888 85 


Deutſcher Lehrer 
wüuſcht vos 


ruſſiſchen 


Unterricht 


im Ans tauſch gegen 


den Morgenſtunden. 
Off. unter, Ruſſiſch 
an die Expedition der 
„Neuen Lodzer Ztg“ 
2 
Gut — billig 
ſogar ohne Geld 


kauft man nur in der Firma 


Ständiges Da, 


otocnfles 
‚ber ganz. Welt. 


. B. S. A. 
F 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Fahrräder präziſer Arbeit von 
79 MEI. an. 
Abzahlung für Rover bis zu 
30 Monaten, von 3 R. 50 K. 
monatlich an, ohne Anzahlung. 
Für Motoenkles bis zu 24 Monaten 
Das größte Fabrradbaus: 


TheNew Maison Ormonde 


Warihau, Neue Weltftr, Nr 72. 
Abteilung in Lod Promenaden. 
ftrahe Rr. 40. Preislisten, reich 
illuferiert, unenkgeltl. An Sonn. 
und Feiertagen von 12. ihr 
abends geöffnet. 


C —— 

Erſte Lodzer Matragen« 
Werkſtatt empfieblt ange · 
ſüllte Strohſäcke mit Sjähriger 
Garantie, ſowle roßbaar⸗, 
ewaldhaar⸗, u. Sprungfeder 
Matragen zu auenabmsweiſe 
bell Breiten. A.Chorowioz. 
Genielntana 14. E 


Reſtaurant“ 


Kchützenhaus 


täglich v. 12 bis 2 Uhr 
Mittagstiſch a 50 Kop. 


Vuurenb-ne garor b 
Aaer» YpoEH no kypcy nep 
B WeIbIpeXb Kaacch 
rusmaain Höweneit abi 
no bone Kypcy. Odoprat 
sub „FR.“ 2» ponakulm 
310r0 nacHa. 5590 
Franzöſiſche Lehrerin, 
Abſolventin eines Pariſer P. 
ſtonats u. Literaturkurſe Ali 
eat, welhehauslehrerii 
Patent befigt, ſucht Unter 
Schulen vom Beginn Des 
jahres an, zu ext, 
au erfragen Yielomaftr. 
Landbranerel⸗Geſellſch. Tel. 1 


KOHUnnin 
Amerb OnkhHruhit yant., uwb-! 
nl arrecrarb apB AOT. 
Yasatb Y Anpexroba muga 
Aua Tu Lo ABA Bag Aa 
1d ol 11 20 12. 723 


Austand-Pässe 


beſorgt Billig und schnell 
ie 5 een cx! 
Ziegelſtr. 66. 


Neinige 
in beſter 
Weile 


5 
S 
= 


deutſchen und zwar in 


e 


5 


Neue Cegielniang29. 


Beitfede en, 


Frisch eingetroffen!!! 
Pariser 


Riesen-Stangenspargel 


Junge Carotten 


Grüne Bohnen 


E.TRAUTWEIN 


Peirikzuerstrarse 
Ecke Annastr, Tel. 14-14, 


Wein-, Spezerei-, Delikatessen- und Gemüse-Handlung. 


— Ein — 
nemanerte® Haus 
mit Bäckerei in Radogoszez 
an der Dluggſtr. 23 zu ver⸗ 
kaufen. Reine Hypothek. 
Näheres daſelbſt b. Eigen⸗ 
ümer. 566‘ 


In Alexandrow am Ringe ift 
eine gutgebende 


ckerei 


wit ſämtlichem Inventar nom 1. 


Zu vertan 


vermieten ein 


Fabrikgrundſt ü 


mit elektriſchem Anſchluß, 
Wulezanskaſtr. Nr. 210. 


Ein Haus 


fen oder zu 
5526 


ift au verkaufen oder gegen einen 
lat einzutaufhen. Ramwöta 12, 
ide der Neuen nd g. (5560 


1 Paar gute, junge 


Arbeits⸗ 
ferde 


zu verkaufen. Adreſſe zu 
erfahren in der Expedition 
dieſes Blattes. 5642| 

Ein eingeführter 5568 


Schuhwsrenladen 


er Juli zu vermieten, 
käheres beim Eigentümer 
Konſtantinerſtr. 8. 

lat 


Ein P 
an der Benedukten⸗Straße 76 
gelegen, 40280 Elen, iſt preiswert 
mit guter Bedingung zu ver⸗ 
kauen, eventl. an verpachten. 
Näberes dein Cigentümer A. 
o 
Reitaurant. 5607 


Halbverdec 


(Einſpänner) im guten Zu⸗ | 
ſtande zu verkaufen. Nähe⸗ 
res zu erfragen beim Wirt, 


Eine alte eingeri 


8 


wattierte Decken u. Watte e 


für Bettdecken Urzejazd 16 
vis-a-vis dem Cykliſtenplatz. 


agen . 
haufee, agoenüber.d. Elettriih. 
ramtwa Memiſe bei F. Unater. 


2 Krucza ll 


Dampfbäder ſpeziell eingerichtet für Damen ſowie für Herren find an 


Die N N 
Badeanstalt N) | 4 


die nach allen Anfordern der 1 55 
’ Spnlene eingerichtet o it, if wieder geöffnet 
Donners» 


enden von 10 or früh bis 10 Uhr abends, dagegen 
lich von 10 Uhr früh bis 10 Uhr abends geöffnet. 


Hochachtungsvoll 
Robert Wolf. 


fange 


reitagen und Sonnab 


tagen, F. 
end bie Wannen-Bäder täg 


5782 


Von Aerzten empfohlen als schmerzstillende Einreibung besonders 
Neuralgien, Rheumatismas. Ischias, Mi- 
gräne, Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen. 
Aeusserlich anzuwenden durch Einreibung auf der Haut und mit Watte 
und Binde umgeben — Gefahrlos — Prompt wirkend. 
Man verlange in den Apotheken ausdrücklich Baume Bengué von Dr. Bengue, 
41 Rue Blanche, Paris. — Preis per Schachtel Rbl. 1.20. 
Echt nur mit der Rosa-Banderoſie und Namenszug Dr. J. Benpus. 


bei 


gegen niedrige Zinſen ein Kapital 
gon nicht weniger als 0. 
Rubel, eventuell mehr, auf erfte 
Nummer der Hnpotbek, — Ver 
Mittler ausgeichloffen. — Näheres 
Bohn. 12, 


Julius Straße R. 0 


Warnung. 


Da mir mehrere in blanko von mir unter⸗ 


don 4 Uhr na R b 
schriebene Briefbogen abhanden gekommen 
ds 0 erkläre ich, um jeglichen eventuellen 

billig zu, verkaufen; Salons Mißbrauch vorzubeugen, daß ich gar 


garnitur, Trumean, reden zich 

Stühle, Sttomans, Shreibtiich 

auf Ocean cen Kleiderschränke, 

eihene Vettſteſlen, Wäſcheſchrank. 

Waſchtiſch. übe, Lampen. Näb: 

maschine. 3708 
Bolıtöniomafte. 24, Wohn. 14, 
Zwei Singer ſche 


N hmaschinen 


faſt neu Trommeh ſowie 
1 andere Maſchine f. 16 Rl 
zu verkaufen. Petrikauer 103 
bei Jurczynski. 5803 


Verloren ® 


beim Begräbnis des Nabbiners 
Deaijel 1 . Vaſſage 2 


keine Schuldſcheine noch Verpflichtungen 
unterzel Ei babe. Der Wiederbringer 
der betreffenden Briefbogen erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 


Franz Watzlawick 
Orlaſtr. Nr. 14, Wohn. 10. 


5259 


Eine Wohnung 


in der 1. Etage, beitehend aus 6 Zimmern u. Küche wit 
Bequemlichkeiten iſt ab 1. Juli 1912 auf zwei Jahre zu 
vermieten. Näheres Promenade 27, 1. Etage, W 3 


Gehligs Garten (Gehlichö wg) 


em eder 
1650, Berliner 
te dan 


iedene an 
geben gegen 


Redakteur und Herausgeber A. Dramina 


Sonnabend, den (21. April) 4. Mai 1912, 


deſſen Privatwofmung ſich im Hanſe Cegelnianaſtraße 
N. 66 befindet, 74 Pack Garn und 10 Stück Nahe 
waren im Geſamtwerte von 600 Rubel geſtohlen. Die 
Diebe öffneten mittels Schlüffel zuerſt das Thor und 
ſhann die Tür zum Lagerraum. Seitens der Detek⸗ 
Appolizei wurde ſofort eine energiſche Unterſuchung eine 
ſeleitet und bereits am nächſten Tage ſtießen Agenten 
eser Polizei auf die Spur der Diebe. Am Tage 
nach dem Diebſtahl ftellte ſich nämlich der 21jährige 
Arbeiter Jofef Zalewski nicht zur Arbeit ein, ſchickte 
vielmehr ſeinen Bruder nach dem Fabrikskontor und 
ließ ſagen, daß er überhaupt in diefer Fabrik uicht 
mehr arbeiten werde, weswegen man ihn ſeinen Paß 
ausfolgen möge. Dies fiel den Agenten, die mit der 
Unterſuchung betraut wurden, auf und fie nahmen den 
betreffenden Arheſter in Haft. In die Enge getrieben, 
geſtand Zalewski ein, daß er zwei Tage var dem 
Diebſfahl die Schlüſſel der Fabrik nach der Wohnung 
feines Brotgebers habe bringen ſollen, dies aber nicht 
leich tat, ſondern die Schlüſſel bei ſich behielt. 
Len dem Diebstahl wollte er anfänglich nichts wiſſen, 
allein es fanden ſich Zeugen, die Zalewski noch kurz 
vor dem Diebſtahl in der Nähe der Fabrik geſehen 
hatten. Eine in deſſen Wohnung vorgenommene Revi⸗ 
ſion förderte nichts Belaſtendes zu Tage. Balewati 
wurde aber weiter in Haft behalten und nunmehr 
ftellte es ſich heraus, daß er dieſen Diebſtahl im ver⸗ 
ein mit einem gewiffen Felix Ranke, einem der Polizei 
bekannten Diebe verübt hat, der ſich aber noch Verbor⸗ 
gen hält. Zalewaki hat bereits ein Geſtändnis abgelegt 
und wurde dem Gefängnis eingeliefert. 

z. Feſigenommener Dieb. Der Polizei 
gelang es, einen gewiſſen Piotr Czeſak zu verhaften, 
der in letzter Zeit einige Diebſtähle verübte. Cz. wurde 
ins Gefängnis gebracht und die Angelegenheit dem Ge⸗ 
zit übergeben, 

„z. Ein ſchlauer Dieb. Nach der Scheiben 
glaenlederlage von F. Bogacki in der Aundrzeſaſtraße 
Nr. 4 kam geſtern nachmittag gegen 4 Uhr ein ſunner 
Mann, der ſich dem dort allein anweſenden Verwalter 
als der im Haufe Promenadenſtraße Nr. 13 in Ba⸗ 
luty wohnhafte Karl Pruski vorſtellte. Der Genannte 
geb an, daß er vom Beſitzer der Niederlage Herrn B. 
eauftragt worden fei, zehn Kiſten Scheibenglas abzu⸗ 
holen. Nichts Böſes ahnend, ließ der Verwalter von 
den Arbeitern die gewünſchten zehn Kiſten aus dem 
Lager holen und der junge Mann rief eine Laſtdroſchke 
herbei. Die Kiſten wurden aufgeladen, der junge 
Mann verabſchiedete ſich von dem Verwalter und fuhr 
ab. Wie groß war aber ſein Erſtaunen, als Herr B. 
heimkehrte und von dem Geſchehenen keine Ahnung 
hatte, Man benachrichtete hiervon ſofort die Polizel, 
DE von dem angeblichen Pruski fehlt bisher jegliche 

pur. 

* Schwerer Unfall. Geſtern abend kurz nach 
9 Uhr wurde vor dem Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 97 
der Beitungsträger Stanislaw Janiak, 22 Jaßre alt, 
von einem Waggon der elektriſchen Straßenbahn erfaßt 
und zu Boden geſchleudert. Der Maſchiniſt brachte den 
Wagen ſofort zum Stehen, allein Saniat war bereits 
unter die vordere Plattform geraten und erlitt erhebliche 
Verletzungen an den Schultern und im Geſicht. Ein 
Arzt der Rettungsſtatſon erteilte dem Verletzten die 
erſte Hilfe, worauf er nach ſeiner Wohnung gebracht 
wurde. 
Blutige Auseinanderſetzungen. Bei 
Schlägereien wurden geſtern abend verletzt: Im Hauſe 
Glucha⸗Straße Nr. 4 der 27⸗fährige Weber Stanislaw 
Stanezyk und deſſen 28⸗fährige Frau Stanjslawa mit 
ſtrmpfen Gegenſtänden am Kopf, Körper und im 
Geſicht und in der Wlodzimſerska⸗Straße Nr. 20 die 
Arbeiter Wladyslaw Jadynski und Eduard Pachala, 
erſterer 28 und letzterer 18 Jahre alt, durch Meſſer⸗ 
ſtiche am Körper und Kopf. In beiden Fällen mußte 
die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch genommen 
werden. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Thbegter. Zu den morgen, Sonntag, 
stattfindenden zwel Vorſtellungen wird Nachmittags 
3 Uhr zu Wocheutagspreiſen mit Fer⸗ 
dinand Bonn zum letzten Male die fo 
ungeheuer ſpannende Detektiv⸗Komödie „Sherlock 
Holmes“ gegeben. Ferdinand Bonn in 
der Titelrolle dieſes Stſickes iſt einfach grandios und 
unübertrefflich. Abends 8, Uhr tritt Fer⸗ 
din and Bonn zum erſten Mal in feiner eigenen 
Bearbeitung des effektvollen Luſtſpiels „Kean“ auf 
und zwar auch in der Titelrolle. Dieſe eigenartige 
Bearbeitung des genialen Künſtlers fordert unſtreitig 
zu intereſſanten Vergleichungen früherer Aufführungen 
dieſes Werkes heraus, das uns eine Epfſode des unver⸗ 
gleichlichen großen engliſchen Schauſpielers „Kean“ 
vor Augen führt. Die Auffaſſung Ferdinand 
Bouns von dieſer ebenſo ſchwierigen wie köſtlichen 
Rolle entbehrt nicht der Driginalität und wird ſich da⸗ 
durch der Sonntag⸗Abend für uns außerordentlich inte⸗ 
reſſant geſtalten. — Montag bleibt das Theater für 
den Abend geſchloſſen. Am Dienstag, den 7. 
Mai lernen wir den vielſeſtigen Künſtler Fer⸗ 
dinand Bonn auch als Rezitator kennen. Seine 
Rezitationen, die von hohem künſtleriſchen Wert find, 
haben ſich ſtets einer ganz beſonderen Beliebtheit und 
außerordentlicher Zugkraft zu erfreuen gehabt. Nicht 
zum wenigſten verdankt Ferdinand Bonn der 
Rezitation ſeinen ausgezeichneten Ruf als hervorragen⸗ 
der Künſtler. Gleichzeitig tritt Ferdinand 
Bonn in zwei einaktigen Dramen an dieſem Diend- 
tag abend auf und wird ſich ſeine dramatiſche, gewal⸗ 
tige Geſtaltungskraft ſowohl in dem von ihm bearbei⸗ 
teten erſten Drama „Der Geigen macher 
von Cremona“, in dem er den Geiger Fi⸗ 
lippo ſpielt, zeigen, wie auch in Hartlebens packen⸗ 
dem Drama „Abſchied vom Regiment“, 
in welchem er den Hauptmann Ernit Gries ⸗ 
feld im vollendet künſtleriſcher Weiſe verkörpert. 

Zum Gaſtſpiel der Truppe des Herrn 
Zelwerowicz. Uebermorgen, Montag, werden wir 
alſo Gelegenheit haben, im Großen Theater von der 
Bühne herab die erhabenen Worte des poln schen Dichter⸗ 
Dekadenten Stanislaw Przybyszewski in ſeinem drama⸗ 
tiſchen Gedicht „Sluby“ zu vernehmen. Die Schön⸗ 


heiten dieſes Werkes werden gewiß nach Möglichkeit zur 


Geltung kommen, wenn die Rollen in den bewährten 
Händen folder Künſtler wie W. Brzydzinski, 5 
Arkawin, Helena Starska und Nowakowski liegen. Wer 


ſich alſo einen angenehm verbrachten Abend ſichern erſten Gelegenheit dem Dreibund den Rücken kehren einer Beſprechung des nur aaitatoriſchen Charakter tra⸗ 


Nene Lodzer Zenung. 


Nr. 204. 


„Promien“, Petrikanerſtraße 83, mit einer Eintritts⸗ 
karte. Ein großer Teil der Billets iſt bereits vergriffen. 
Am Sonntag und Montag, ſind die Billets an der 
Kaſſe des Großen Theaters zu haben. 


port. 


Zu den internationalen Radrennen. — 
Vor der Schlacht. Geſtern abend ſtatteten wir 
unſerer Helenenhofer Radrennbahn einen Beſuch ab und 
war es eine Freude anzuſehen, wie emſig die Trainie⸗ 
renden bei der Arbeit waren. Rundenlange Tempis 
mechfelten mit famoſen Spurts vor unſeren Augen und 
beſonders waren es unſere Lodzer Fahrer, die immer 
zuerſt zum Spurt übergingen. Man mußte tatſächlich 
zu der Ueberzeugung gelangen, daß unſere einheimiſchen 
Fahrer während der wenigen Trainingstage ſich eine 
recht anſprechende Form zugelegt haben. Auch einige 
Motorfahrer zeigten ſich auf der Bahn und mit be⸗ 
wundernswerter Leichtigkeit ſchoſſen fie durch die Kurven, 
Rundeulängen unter 
Somit ſteht zu erwarten, daß auch die Motorrennen 
recht ſpannende Kämpfe bringen werden. Die Flieger⸗ 
rennen, die außer unſerer geſamten hieſigen und War⸗ 


ſchauer Rennmannſchaften mit Teka zyk an der 
Spitze, den Start der Ausländer: Schulling, 


Peter, Finn und an Stelle des aviſiſerten Tan⸗ 
nigel, den Breslaner Stephan bringen, werden 
nicht minder heiße Kämpfe zeitigen. Bezüglich des 
Verloſungsrennens, in dem ein neues „Ormonde“ 
Fahrrad an die Programminhaber zur Verloſung 
gelangt, hat ſich in unſerer Vorbeſprechung inſofern ein 
Fehler eingeſchlichen, indem wir den Preis eines Pro⸗ 
gramms mit 10 Kop. angegeben hatten. Der Preis 
wird jedoch 1 5 Ko p. betragen, was die Veranſtafter 
auf die erhöhten Druckſpeſen zurſickführen. — Eine 
Neuerung, die ſeitens der Eltern, die ihre Kinder im⸗ 
mer gern um ſich haben, mit Freuden begrüßt werden 
wird, haben die Veranſtalter dahin getroffen, indem ſie 
für den Innenraum Schüler⸗Paſſepartouts 
zum halben Prei ſe ausgeben werden. 
Heute nachmittag ab 5 Uhr findet das letzte offizielle 
Training vor dem Nennen ftatt, bis dann morgen nach⸗ 
mittag 3 Uhr die Startglocke den Beginn der Schlacht 
ankünden wird. Wie man uns noch mitteilt, erfolgt die 
Kaſſenöffnung 10 Uhr vormittags. 


Telegramme. 


Petersburg, 3. Mai. Kriegsminiſter General 
Suchomlinow erklärte heute in der Dumakommiſion 
für Landesverteidigung, Oberſtleutnaut Mfaſſofedow iſt 
dem Hauptſtab zukommandiert für kleine Aufträge, er 
hatte keinen Zutritt zu Staatsgeheimniſſen, welche die 
Sicherheit des Landes betreffen, mithin auch nie welche 
verraten können. Soweit dem Kriegsminiſter bekannt 
ſei, wäre Oeſterreich durchaus nicht beſſer unterrichtet 
über ruſſiſche Staatsgeheimniſſe als andere Staaten. 
Dieſe Erklärung iſt die Antwort auf den Artikel der 
„Nowoſe Wremſa, der Miaffojedow beſchuldigte, Oeſter⸗ 
En über ruſſiſche Staatsgeheimniſſe unterrichtet zu 
haben. 

Petersburg, 4. Mai, (P. T.⸗A.) Der Oberſt⸗ 
Lentnant der Gendarmerie Miaffojedom wird 
privater Angelegenheit wegen aus dem Dienſt entſaſſen. 

Petersburg, 4. Mai, (P. T.⸗A.) Die Verwal 
tung des roten Kreuzes hat bis zum 1. Mai für die 
Notleidenden 1,804,775 öl, aſſigniert. 

Kiew, 4. Mai, (P. T.⸗L.) Die Angelegenheit 
der Jüdin Spektor iſt auf eine ſpätere Zeit verlegt 
worden. 

Tſcherdvn, 4. Mal. (P. T. ⸗A.) Auf der 
Wiſcher und Kolwa iſt Eisgang. 

Berlin, 4. Mai. (P. T.⸗A.) Die internationale 
Getreide⸗Konferenz hat zum Ziel die Feſtſtellung der 
Gründe zur Nichterfüllung der April⸗Kontrakte anläßlich 
der Sperrung der Dardanellen. 

Stockvolm, 3. Mai. Strindberg ift heute aber⸗ 
mals operiert worden. Die Operation verlief gut und 
brachte dem Kranken Erleichterung und Schlaf. Au⸗ 
genblicklich beſteht keine abſolute Lebeusgefahr. 

Paris, 4. Mai. .) Der Sultan hat 
nach den letzten Erelgniſſen wieder beſchloſſen, abzu⸗ 
danken. Die franzöſiſchen Generale und Gefandten 
halten ihn davon ab. de Selves ſoll ſchon im Herbſt 
1911 ſeine Einwilligung zur Abdankung gegeben haben. 

London, 4. Mai. (P. T.⸗A.) Es ſtreiken 15,000 
Schneider und Schneiderinnen. 

Belgrad, 4. Mai. (P. T.⸗A) de Chanel! 
hat den Wunſch ausgedrückt, mit den Führern aller 
Parteien bekannt zu werden. Heute wird de Chanell 
vom König empfangen. Am Abend findet im Schloß 
zu Ehren des Gaſtes ein Diner fait, Die „Selbſt⸗ 
verwaltung“ ſpricht der Reiſe eine politiſche Be⸗ 
deutung zu. 

Sofia, 4. Mai. (P. T.⸗A.) General der Snite 
Marko w, Präſident Dan ew, Oberſtleut nant 
Luchow und der Zeremonſenmeiſter Milt ſche w 
werden zwecks Begrüßung Seiner Majfeſtät des Kaifers 
von Rußland im Namen des Zaren Ferdinand nach 


Livadia reifen, 

Tokio, 4. Mal. (P. T.⸗A.) Es iſt bis ſetzt noch 
nicht möglich geweſen, das Schſckſal der 245 verſchütteten 
Arbeiter des Schach „Jubari“ feſtzuſtellen. 

Peking, 4. Mai. (P. TA) Zum Vorſitzen⸗ 
den der Beratungsverſammlung iſt der Mukdener De⸗ 
putierte Wutſchſchenljan, zu ſeinem Gehilfen 
Tan⸗Chu⸗ Alu gewählt worden. 

lleber das europäiſche Konzert. 

Berlin, 4. Mai. (Spez.) Auf einer ver⸗ 
traulichen Konferenz der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde die Wehrvorlage durchgeſehen. Kiderlen⸗ 
Wächter und der Kriegsminiſter v. Heeringen begrün⸗ 
deten die Notwendigkeit der Verſtärkung der Wehr⸗ 
kräſte folgendermaßen: „Das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bünd⸗ 
nis iſt fo ſtark, daß Rußland im Falle eines Konz 
fliktes — trotz der Freundſchaftsverſicherungen und der 
Potsdamer Entrevne — in deutjches Gebiet einfallen 
wird. Deutſchland braucht alſo ſein Militär an zwei 
Grenzen. Auf Oeſterreichs Hilfe kann Deutſchland in 
keinem Fall rechnen, denn Oeſterreich wird ſelbſt von 
der Balkanfrage vollftändig in Schach gehalten, haupt⸗ 
ſächlich aber von Italien, das zweifelsohne bei der 


zwanzig Sekunden zurücklegend. 


frage Belgiens und Hollands — fo lange dleſe Neutra⸗ 
lität beſtehe, müſſe Deutſchland feine Wehrkraft ver⸗ 
mehren, um der Invaſion eines in aller Stille von 
England gebildeten Korps vorzubeugen. Nach den 
Worten des Kriegsminiſters hat der fapaniſche Krieg 
läuternd auf die ruffifche Armee gewirkt, welche von 
Grund aus reorganiſiert worden ift und jetzt eine ernſte 
Gefahr für Deutſchland bildet“ 

Botſchafterwechſel in Konſtantinopel. 

Berlin, 4. Maj. 
Anzeiger“ berichtet. 
ftantinovel, Freiherr 
binnen kurzem von 


Der dentſche Botſchafter in Kon⸗ 
Marſchall v. Biberſtein werde 
ſeinem Poſten zurücktreten und 


durch den Geſandten in Athen von Wangenheim erſetzt 


werden. 
Die Minen in den Dardanellen noch nicht 
beſeitigt. 

Hamburg, 4. Mai. (Spez.) Die Direktion der 
Levante⸗Linie erhielt von ihrem Konſtantinopeler Ber 
treter die Mitteilung, die Türkei habe mit dem Ent⸗ 
fernen der Minen aus den Dardauellen noch nicht be⸗ 
gonnen. Die Verzögerung werde durch den herrſchen⸗ 
den Sturm begründet. Sobald das Meer ſich beruhigt 
hat, ſoll noch heute mit den Arbeiten der Anfang ger 
macht werden. 

Lockaut in der Metallinduſtrie. 

Frankfurt a. M., 4. Mai. (Spez.) Da die 
Metallarbeiter die Bedingungen der Arbeitgeber nicht 
angenommen haben, ſind gegen 60 Prozent der Arbel⸗ 
ter ausgeſperrt worden. Die Zahl der vom Lockaut 
Betroffenen beträgt 25,000. 

Die italien iſche Offenſive. 

Mom, 4. Mai. Der Kommandant der 
italieniſchen Streitkräfte in Benghaſi, General 
Ameglio, iſt von ſeinem Poſten abberufen wor⸗ 
den und ſoll er an die Spitze einer bevorſtehenden 
entſcheidenden militäriſchen Aktion geſtellt wor⸗ 
den ſein. 
ie in hieſigen Deputiertenkreiſen verlautet, 
iſt in kürzeſter Zeit eine neue italieniſche Flotten⸗ 
Aktion zu erwarten, und zwar heißt es beſtimmt, 
daß die italieniſche Heeresleitung beabfichtigt, die 
große Inſel Rhodus zu beſetzen. Die öffentliche 
Meinung verlange entſchleden eine weitere Tätig⸗ 
keit der italieniſchen Flotte, und von dieſer ge⸗ 
drängt, habe man ſich zur Beſetzung von Rhodus 
entſchloſſen. 

Ein neuer Kampf bei Homs. 

Nom, 4. Mai. Die Agenzia Stefani meldet vom 
2. d. M. aus Homs: Morgens 4 Uhr 45 Minuten 
ariff General Reiſoli, Kommandant der Truppen vor 
Homs, das ſtark vom Feind beſetzte Lebda an, das um 
6 Uhr 20 Minuten nach heftigem Kampf ſich in den 
Händen der Italiener befand. Der Feind floh nachdem 
ihm beträchtliche Verluſte beigebracht worden waren, 
die auf mindeſtens 300 Tote grſchätzt werden. Um 
dieſe geit ging Major di Giorgio aus Margheb vor 
und griff den Feind, der offenbar im Begriff war, 
Lebda zu verſtärken, an. Es gelang ihn in ein Gefecht 
zu verwickeln und feſtzuhalten. Die italieniſchen Ver⸗ 
luſte betragen: 1 Offizier tot, 3 verwundet, 7 Solda⸗ 
ten tot und 54 verwundet. Die Stellungen um Lebda 
wurden ſofort in Verteidigungszuſtand gefeht. 

Mulay Hafids Verhalten. 

Tanger, 4. Mai. (Preß⸗Tel.) Heute 
früh eingetroffene Meldungen beſtätigen die Furcht 
Mulay Hafids. Der Sultan iſt über die letzten 


ſicht abzudankeu. Andererſeits aber ſprach er auch 
den Wunſch ans, mit Herrn Regnault nach Rabat 
zum Empfange des General Liautey zu reiſen. 
Man befürchtet jedoch, daß der Sultan ſich wei⸗ 
gern wird, wieder nach Bez zurückzukehren. 
die Wichtigkeit des Verhaltens des Sultans zu 
übertreiben, darf man jedoch nicht verkennen, daß 
die Folgen einer eventuellen Abdankung ſehr 
große fein werden. Eine Spaltung der Parteien 
dürfte ſicher fein, auch iſt die Bevölkerung durch die 
Vorgänge in Fez äußerſt unruhig, 
Ein Deutſcher wegen Spionageverdacht 
verhaftet. N 
Paris, 4. Mai. Aus Belfort wird gemeldet: 
Geſtern Nachmittag wurde durch den Poſten einer 
Lunette ein Deutſcher unter dem Verdacht der Spiona- 
ge verhaftet. Es handelt ſich um den 26 Jahre alten 
Emil Berghof, der aus Eſſen gebürtig ſein ſoll. Berg⸗ 
hof wird beſchuldigt, Zeichnungen und Notizen der 
Feſtungswerke vorgenommen zu haben; er wurde der 
taatsanwaltſchaft übergeben. 
Schweden als Republik. 
Stockholm, 4. Mai. (Privatmeldung.) 


Die 


Bürgermeiſters von Stockholm, der die Umwandlung 
Schwedens zu einer Republik fordert, durch Fraktions⸗ 
beſchluß zu ihrem 
macht. Der nunmehr über 30 Unterſchriften tragende 
Antrag fol noch vor Pfingſten zur Beratung kommen. 
Die geſamte bürgerliche Preſſe ſpricht ihre Entrüſtung 
über den Vorſtoß der Sozialdemokraten aus und droht 
mit einer gemeinſamen Gegenkundgebung für den Fall 


(Spez.) Der heutige „Lokal. 


Ereigniſſe ſehr niedergeſchlagen und hat die Ab⸗ 


Ohne 


ſozialiſtiſche Partei des Reichstages hat den Antrag des 


eigenen Antrag im Reichstag ge⸗ 


— 4 
will, der verſehe ſich ſchon jetzt im Zeitungsburean wird. Die Hauptſache fei jetzt noch die Neutralitäts- genden Antrags im Reichstag. Die konſervative Preſſe 


fordert die Regierung auf, 


| 


den Bürgermeiſter der 
Hauptſtadt zur Verantwortung zu ziehen und die Macht⸗ 
mittel des Staates mit Entſchſedenheit zur Anwendung 
zu bringen. 


Ein Millionär, der Geld unter die Leute 
bringen will. 

London, 4, Mai, (Preß⸗Tel.) Der in London 
ſehr bekannt gewordene erzentriſche amerikaniſche Mil⸗ 
lionär Charles Green, der letzter Tage in der Fleet⸗ 
ſtreet, wo ihn die Polizei am Verteilen von Gold und 
ilber verhinderte, Urſache eines Skandals war, hat 
einen Preis von 4,000 Mark ausgeſetzt, der dem zu⸗ 
erkannt werden ſoll, der das Mittel findet, wie er ſein 
Vermögen unter die Leute bringen könne, ohne daß ihr 
die Polizei daran verhindert. (Der Mann ſoll nach 
Lodz kommen. Anm. Red.) 

Neue Ueberſchwemmung des Miſſiſſippi. 

Neweorleau s, 4 Mai. In ungehenren 
Schrecken wurden in der letzten Nacht die Bewohner von 
Torah verſetzt, da der Miſſiſſſppi wieder im Steigen 
begriffen iſt, bereits den Wall durchbrochen und die 
ganze Stadt und umgegend überſchwemmt hat. Die 
Bewohner haben ſich fluchtartig auf höhergelegene 
Punkte gerettet. Der bisher durch die Ueber ſchwem⸗ 
mung angerichtete Schaden iſt enorm, Große Zucker⸗ 
plantagen ſtehen unter Waſſer. Har mitgenommen find 
auch zahlreiche Baumwollplantagen, die ſaſt vollſtändig 
von der Flut vernichtet find. Es find bereits Hilfszüge 
abgegangen, um die Bewohner der gefährdeten Gegend 
zu retten. 

New⸗Nork, 4. Mai, (Spez.) Das Waſſer 
ſteigt in Luiſtana. New⸗ Orleans ift von Ueber ſchwem⸗ 
mung bedroht. Die Bevölkerung flieht in größter 
Panik, 


Kaiſer Wilhelm verläßt Korfu. 

Athen, 4. Mai, Kaiſer Wilhelm gab geſtern 
auf der Villa Achelleion auf Korfu ein großes Diner 
zu Ehren des griechiſchen Miniſterpräſidenten Veni⸗ 
zelos. Kaſſer Wilhelm wird am kommenden Dienstag 
Korfu verlaſſen. 
Sämtliche türkiſche Archipel⸗Inſeln ohne 

Kabelverbindung mit dem Mutterlande, 

Athen, 4. Mai. (Preß⸗ Tel.) Das 
letzte Kabel, das noch eine türkiſche Inſel 
mit dem europäiſchen Feſtlande verbinden 
konnte, iſt ſeit geſtern Abend unterbrochen. 
Es war das Kabel zwiſchen Rhodus und 
Kandia. Ein anderes Kabel geht von 
Kandia nach der Inſel Syra und ſchließt 
fie dadurch an Griechenland an. Rhodus 
konnte auf dieſe Weiſe mit der Türkei ver⸗ 
kehren. Nun iſt die Türkel vollſtändig von 
ihren Beſitzungen im Aegälſchen Meer 
abgeſchnikten. 


Lodzer Thalia⸗Theater 
. File 


Bei Wochentagspreiſen! Zum letzten Male! 


Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn. 


„Sherlock Holmes“ 


Abends 8 ¼ Uhr. 
Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn. 


Bei erhöhten Preiſen! Zum erſten Malel 


„Kean“ 


Schauſpiel in 5 Akten von Alexander Dumas 
bearbeitet von Ferdinand Bonn. 


Ferdinand Bonn. 
Montag, den 6. Mai 1912 Abends geſchloſſen. 


Dienstag, den 7. Mai 1912, 
Abends 8 Uhr. 5850 


Bei Sonntagspreifen! Bei Sonntagspreiſen! 


Ferdinand Bonn als Gaſt. 
der Geigenmacher von Crömong 


Drama in 1 Akt nach Fancois Coppee 
von tdi Bonn. 


Rezitation. 
Vortrag lyriſcher Gedichte und Balladen. 


Dramatiſche Scenen: 
Große Scenen zwiſchen Othelo u. Jago ſowie aus 


Der junge Fritz 
von Ferdinand Bonn. 
Humoriſtiſche Vorträge. 
Zum Schluß: 


„Abſchied vom Regiment“ 


Droma in 1 Akt von Otto Erich Hartleben. 
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Wollen Sle ſehen, wie dieſe Ballettk; 


kanzt? 


Theater. 


Sonnabend, den 21. Apri) 4. Mai 1912. Neue Lodzer Zeitung. 


Zwei höchſt bemerkenswerte Briefe eines Arztes. 


Fußball⸗Meiſterfchaftsſpiele. 
Mein Töchterchen litt infolge ſchnellen Wachstums an Kalkmangel, welcher fih | Auf unſere Anfrage, ob wir ſeine ift veröffentlichen dürft, ielt, 1 5 
an deſſen Konſtitution und auch ſpeziell in der weichen und nie folgenbe A a 5 Ken den e wee is ebene 
Sedan Leit Tarös merbenben Babnfubftun Demerfhaz made In Erwiderung Ihres Geehrten vom 16.8. M. teile ich I. H. N. F. Widzew — Sport- und Tarnvsrein 
800 91 e 11 5 f 125 ſeit 5 bis 6 Wochen Ihr Biomalz Ihnen mit, daß ich alſo wirklich von der ausgezeichneten Wir⸗ Sportplatz, Targowa⸗Straße Nr. 87/89. 
und bin mit deſſen Wirkung höchſt zufrieden. Das Kind bat kung Ihres Biomalz, welches ich bei meiner Tochter erprobt 5 
ſchon jezt fein geſundes, babe, über Erwarten zufrieden bin. Da dieſer Befund voll- Nachmittags 3 Uhr: 


Nr. 204. 


ſtändig der Wahrheit entſpricht, kam ich gegen eine Veröffentli⸗ Viktori A Kraft 
5 chung desſelben nichts haben, ich würde es aber lieber ſehen, wen a 2 
blühendes Ausſehen Sie meinen Namen nicht voll ausſchreiben würden ai Sportplatz, Wulczanska⸗Straße Nr. 118. 
25 
zurückgewonnen, 8 Dr. Paul W. Entree 25 und 15 Kopeken. 5750 


der Appetit hat ſich gebeſſert, und die ſeit Jahren beſtehende 
hartnäckige Verſtopfung, an welcher es immer, ſelbſt im Sommer 
bei größerer Bewegung und reichlichem Obſtgenuß, zu leiden 
hatte, iſt ſeit Einnehmen Ihres Biomalz verſchwunden und 
durch dieſes Präparat, im Gegenſatz zu vielen ähnlichen Prü- 
paraten, die Verdaubung normal geregelt worden, was für die 
allgemeine Geſundheit von größter Bedeutung iſt. 

Ich kann alſo Ihr Biomalz nur beſtens empfehlen, ſpeziell 
bet ſchnell wachſenden Kindern, die denn auch meiſtens an 
Zabhndefekten leiden, bei der Zahnung und auch bel anhaltender 
Konſtipation Verſtopfung). Dr. Paul W. 


Parterre-Lokal 
VBiomalz mit, Oberlicht und beem Souterrain, nebft Heben plone 


eee Lane nu nz ber Ale I 
iſt nicht nur für Kinder, ſondern auch für Erwachſene ein e Zachodni Ar. 70, Pafiröft ſteben 605 Am Werkäufs 
vorzügliches Kräftigungsmittel von feinem Geſchmack. Unent⸗ 1 Rollwagen, 1 Kohlenwagen 1 Dez 
behrlich für Nervöſe, Rekonpaleſzenten, Blutarme, Bleichſüchtige, 1 1 fahrbare Wand pritze. 5785 
Lungenleidende, Magenkranke uſw. Man laſſe ſich nichts anderes 
aufreden. Doſe 85 Kop. und Röl. 1.50 in Apotheken und Dro⸗ 

genhandlungen. Erſatzpräparate Nachahmungen und ähnliches Herr Jallı, 0 U ung 
weiſe man in ſeinem eigenen Intereſſe zurück. Ausfübliche 

Broſchüre über Biomalz und Koſtprobe gratis und franko von |peftefent aus 7 Zimmern und Küche mit Beguemlich⸗ 
der Chem. Fabrik Gebr. Pakermann, Teltow⸗Berlin. 5807 keiten per 1. Jull zu vermieten, Petrikauer⸗Straze 90. 
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Am Dienstag, den 7. Mai d. J. 
findet im großen Saale des Vereinslokals, Petrikauer 243, ein 


Konzert nebſt Vorſtellung 


des Lodzer Männer⸗Geſaugvereins 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, den Mit⸗ 
gliedern unſerer Wehr von dem am Donnerstag, 4 Uhr 


nachmittags erfolgten Ableben unſeres Milgliedes und 
Kollegen, Wehrmann des 2. Zuges, Herrn zugunſten der Liga zur Belämpfung der Tuberkuloſe in Lodz 
mit folgendem Programm ſtatt. 


0 ++ IP |Iunger Mann, 
0) der . mächtig, Prolog verfaßt von Ernſt Markgraf. 
D I 1 IN | flotter Rechner, für Kontor» 1. Zeil: 
ö arbeiten per ſefort gefutcht. 1. N SIavonifehes Ständchen. von üngſt. 


Oft u. „N. R.“ an die Cr d) Wies daheim wa: „ Wohlgemuth. 

9 d. Bl. erbeten. 58; Männerchor. 
Kenntnis zu geben. — Friede feiner Aſche! | nger M 1 2. a) Chor aus Das Nachtlager von Granada“. „ 8 
Die Beerdigung findet Sonntag um 2¼ Uhr vom Trauer auſe u ge ann 2 Slide 8 d Je „ 9255 
Lipowa⸗ Straße Nr. 75 aus, auf dem Friedhoſe in Zarzew ſtatt. Verſamm⸗ N Men ae Gemischter Chor, 9 0 05 

7 eitung und leicht, 8 8. Das deutſche Lied „ Faßbänder. 

lung der Mitglieder um 2 Uhr im 2. Zuge. er ber einn 0,000. e Männerchor. 

Im, [3eitung | erbeten. 5537 „Schwartz. 
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Die Verwaltung und das Kommando e ee 
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D ank a um e pas Kantor 0 
9 9. Mdamorvicg. Betrifanerftraße 10) Um zahlreichen Beſuch bittet 


—Pofrzebna ft Kae die Liga zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben unvergeßlichen dosu ſa d erona 8707 8856 und das Komitee des Blumentages. 
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